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Die Schulkonferenz
ist am Mittwoch Vorm ittag im Konferenz- 
saale des Kultusministeriums durch den 
Kultusminister D r. S tu d t eröffnet worden. 
Der Kaiser w ar. entgegen seiner Absicht, 
verhindert, den Berathungen beizuwohnen. 
An der Konferenz nahmen nach der „Nordd. 
Allg. Z tg .- außer dem M inister acht M it­
glieder des M inisteriums, sowie 34 Schul­
männer, Universitätsprofessoren und M edi­
ziner theil. Ferner sind die Geheimen 
Ober - Regierungsräthe Nanmann, Weber, 
Renvers, M üller, der Geheime Medizinal­
rath  Kirchner, Geheimer RegiernngSrath 
Elster und Professor P a lla t ersucht worden, 
der Eröffnung der Konferenz beizuwohnen 
und anf besondere Aufforderung noch an den 
späteren Berathungen, soweit sie ihren Ge­
schäftsbereich betreffen, theilzunehmen. Die 
.N ordd. Allg. Zig." bestätigt, daß die Be- 
rechtignngsfrage einen der Hauptberathungs- 
gegenstände der Konferenz bildet.

Ueber die Berathnngen der Konferenz 
berichtet »Wolffs B ureau":

Die Konferenz für die Reform des höhe­
ren Unterrichtswesens in Preußen wurde 
heute Vormittag im Knltnsministerinm durch 
den Kultusminister D r. S tud t eröffnet. 
Nach der Begrüßung der Erschienenen durch 
den M inister und nach einem Rückblick Ge- 
hcimraths Hinzpeter anf die Verhandlungen 
und Ergebnisse der 1890 er Schulkonferenz 
wurde in die Erörterung der Berechtigungs­
frage eingetreten. Die Versammlung zeigte 
sich in ihrer ganz überwiegenden M ehrheit 
geneigt, der von dem Minister znr Erörte­
rung gestellten Anerkennung der Gleichbe­
rechtigung der nennstnfigen Vollanstalten für 
den Nachweis der allgemeinen wissenschaft­
lichen Bildung grundsätzlich zuzustimmen, 
vorbehaltlich des Ausweises der besonderen 
Vorkenntnisse für diejenigen Fächer, welche 
für ihr erfolgreiches Studium  den Besitz von 
solchen voraussetzen.

Politische Tagesschau.
Der Senioren-Konvent des R e i c h s ­

t a g e s  w ar am Mittwoch vor der P lenar­
sitzung zusammengetreten, um die Geschäfts- 
läge zu berathen. M an kam dahin überei», 
die 2. und Z. Lesung der Flottenvorlage, so- 

der damit verbundenen Steuergesetze, 
die 3. Lesung des Gesetzentwurfs betr. die

Ansiedlerleben in Amerika.
Von Kr i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Autorisirte Uebersetzung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Kü n e l .

sodaß

— -----------  INachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

„Arme Thiere, in einem solchen Wetter 
da draußen stehen zn müssen!- seufzte M aren.

»Sie mögen es wohl e rtragen / sagte 
Jens , aber er w ar selbst doch nicht ganz sicher.

Wärme in der S tube über- 
^  .Fensterscheiben mit Eis, und
der S tu rm  dröhnte gegen das Hans, 
es lll den Bretterwänden knackte

„Wen» nur Peter Ton.se» doch daheim 
geblieben w äre!- sagte Jen s . „F»r ihn 
fürchte ich am meiste»!-

»Er hat gewiß die S tad t erreicht, ehe 
das Unwetter losbrach/ meinte Simon.

M aren deckte den Tisch, und sie setzten 
sich hin, »m zn essen. Da drang durch den 
S tu rm  ein scharfes, klagendes Gebrüll hinein 
zn ihnen. Es w ar eine der Kühe. M aren 
ließ den Löffel sinken und sah auf ihren 
M ann.

»Ach/ sagte sie, „wenn nur die Kühe es 
überstehen!-

„Ich kann ihnen nicht besser helfen, als 
ich schon gethan habe. W ir mußten doch 
zuerst selbst ei» Dach über dem Kopfe haben, - 
erwiderte Jen s  Rise.

Diese Worte klangen wie eine Selbstver­
theidigung. M aren bereute, w as sie gesagt 
hatte, und keines erwähnte mehr der Thiere, 
obschon sie alle an dieselben dachten und

Handelsbeziehungen zu England, wenn 
möglich auch die 2. und 3. Berathung des 
Gesetzentwurfs betr. die Bekämpfung gemein­
gefährlicher Krankheiten stattfinden zu lassen, 
außerdem Wahlprüfnngen zu berathen. 
Ferner soll am Sonnabend die Interpellation 
der Sozialdemokraten zur Verhandlung 
kommen. M an nimmt an, daß die zweite 
Lesung des FlottengesetzeS einschließlich der 
Decknngsvorlagen keine ausgedehnten De­
batten mehr entfesseln wird, nom weniger die 
3. Beratbnng. Es wird die Hoffnung ge­
hegt, daß bis znm 12. Jn n i dieses Pensum 
aufgearbeitet sein dürfte. Alsdann würde 
der Schluß des Reichstags eintreten.

Z nr Linderung der L e  u t e n o t h  ist in 
Deutschland mehrfach die Hcranziehnng 
i t a l i e n i s c h e r  Landarbeiter vorgeschlagen 
worden. Die italienische Regierung hat 
nunmehr g e g e n  die Verwirklichung solcher 
Maßnahmen Vorkehrungen getroffen. D as 
italienische Ministerium des Aeußeren rich­
tete an alle Bürgermeister Ita lien s  ein 
Rundschreiben, es könne angesichts der sich 
breit machenden Agitation für Auswan­
derung italienischer Laudarbeiter nach de» 
Preußischen Ostprovinzen nicht nachdrücklich 
genug vor solcher Auswanderung warnen, 
die die Landarbeiter in eine schlimmere 
Lage bringen würde, als sie in der Heimat 
hätten, vorausgesetzt, daß ihnen garantirte 
V ertrage nicht einen Verdienst zusicherten, 
der sie für das Opfer der Auswanderung 
entschädigte.

Z» S a l z b u r g  wurden aus Anlaß des 
Kartellfestes der katholischen Studentenver­
bindungen die katholischen Studenten in der 
Nacht zum Mittwoch, als sie von einem 
Ausflüge heimkehrten, von Deutschnationaleu 
angegriffen. M ehrere Personen wurden 
leicht verletzt. M ilitä r wurde reqnirirt, 
brauchte jedoch nicht in Thätigkeit zu 
treten.

I n  G e n t  kam es am Dienstag Nach­
mittag zn einem Zusammenstoß zwischen 
sozialistischen und der liberalen P arte i «»ge­
hörigen Hafenarbeitern. Erstere hatte» die 
letzteren schon seit einiger Zeit daran zu 
verhindern gesucht, die Löscharbeiten bei 
den Schiffen zu verrichten. Die Polizei, 
welche einschritt, wurde mit Steinwürfen em­
pfangen und machte darauf von der Schuß­
waffe Gebrauch. Ein Arbeiter wurde ge-

ihnen übel zn M uthe ward, so oft das 
klagende Gebrüll sich auf's neue hören ließ.

M aren ging hin und thaute ein Loch in 
das E is der Fensterscheibe, sodaß sie hinaus 
auf die Viehhürde sehen konnte; aber der 
S tu rm  wirbelte den lockeren Schnee so dicht 
»m die Thiere, daß sie nur dann und wann 
zn sehen waren. S ie standen und drückten 
sich neben den Strohhanfen eng zu einer 
Gruppe zusammen und zitterten vor Kälte.

Einen so trüben Weihnachtstag hatte 
keines von ihnen erlebt, und sie mußte» sich 
damit trösten, am Abend früh zu Bett zu 
gehen und das Unangenehme zn verschlafen.

Am nächsten Morgen hatte sich der 
Wind gelegt, aber der Frost w ar noch unge­
wöhnlich streng. Als Jens hinaus zum Vieh 
kam, lagen die beiden kleinsten Kälber todt, 
und das übrige Vieh w ar stark mitgenommen. 
Die Kühe erhielten ein gutes F u tte r »nd 
wurden dann hinansgelaffen, um sich besser 
bewegen zu können.

Ein wenig vor M ittag  kam Peter 
Toinsen zurück — znm Theil durchfroren, 
aber in bester Laune und mit einem ganzen 
Sack voll Neuigkeiten. Da waren Zeitungen 
für eine ganze Woche, ferner Briefe und 
kleine Geschenke von Freunden.

Peter Tomsen leerte den ganzen In h a lt 
des Sackes auf den Tisch aus und nahmde» 
Ueberrock ab.

„Ist das Pferd, das Du geritten hast, 
nicht zn warm geworden?- fragte Jens.

„Ein wenig warm w ar es, aber ich legte 
ihm eine Decke über.-

„Wenn das nur genüg t/ äußerte Jen s  
zweifelnd.

tobtet, mehrere wurden verwundet und eine 
Anzahl verhaftet.

Die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e  Kammer 
nahm eine Abänderung des Gesetzes be­
treffend den höheren Unterricht an, welche 
u. a. bezweckt, der Stndirenden aus S üd­
afrika die Zulassung an den niederländischen 
Universitäten zu erleichtern und eine 
Professur für südafrikanisches Recht zu 
errichten. I n  einer Erwiderung auf Aeuße­
rungen des Depntirten D r. Klipper führte 
der Minister des Innern  aus, daß die 
augenblickliche Lage in Südafrika der An­
nahme des Gesetzentwurfs nicht hinderlich 
sei, weil, w as sich auch ereignen möge, es 
immer junge Südafrikaner geben würde, 
welche in den Niederlanden zu studiren 
wünschen würden. — Die Regierung hat der 
zweiten Kammer die M ittheilung zugehen 
lassen, daß sie ihr alsbald eine neue Vorlage 
betreffend Unfallversicherung der Arbeiter 
zustellen lassen werde, welche dem von der 
zweite» Kammer anaenommenen, von der 
ersten Kammer aber abgelehnten Entwürfe 
entsprechen soll bis anf einen Zusatz, nach 
welchem die Arbeitgeber ermächtigt fein 
sollen, ihren finanziellen Verpflichtungen 
gegenüber der S taatsbank in einer anderen, 
als der in dem ersten Entwürfe vorgesehenen 
Weise nachzukommen.

D er H e r z o g  v o n  O r l e a n S  hat 
Schritte gethan, um seine englischen Be­
sitzungen zu verkaufen, da er nach den 
jüngsten Zwischenfällen nicht mehr nach Eng­
land zurückkehren zu können glaubt.

Der KassationShof in B e l g r a d  be­
stätigte endgiltig das Urtheil des Appellhofes, 
durch welches Tanschanowitsch wegen Be­
truges zu drei Jahren  KerkerS verurtheilt 
wird. D as Urtheil erfolgte mit Stimmen« 
einheit. Tanschanowitsch hat mit Hinzurech­
nung der laufenden S trafe  wegen M ajestäts- 
beleidignng insgesammt eine achtjährige 
Kerkerstrafe zn verbüßen.

I n  K o n s t a n t i n o p e l  ist am Dienstag 
von dem Marineminister «nd einen Ver­
treter der Werft von Ansaldo in Genua ein 
V ertrag znm Zwecke der Rekonstruktion 
von 8 türkischen Panzerschiffen unterzeichnet 
worden.

Die B e u l e n p e s t  wird in B u e n o s  
A i r e s  amtlich für erloschen erklärt. Die 
Gesammtzahl der Pestfälle, die bisher in

„Ach — es ist doch nur ein Thier, und 
eS muß das W etter nehmen, wie es ist.-

„W as für eine gute, brave H aut P ind 
doch ist!- rief M aren aus. S ie  fand 
unter den Postsachen ein Bilderbuch, das der 
Schneider für die Kinder gesandt hatte.

„Wo warst Du heute Nacht?- fragte 
Jen s  Rise. „W ir waren ein wenig besorgt 
um Dich."

„Jch hatte eS sehr gu t! Ich w ar bei 
Lundys. D ort hatte ich daS Pferd einge­
stellt, und als das Unwetter losbrach, sodaß 
ich nicht mehr heimkommen koniite, da w ar 
nicht daran zu denke», daß ich ins Hotel 
hätte gehen müssen. E r sowohl als die 
Tochter sind sehr brave Leute.-

„ Ja , Kaufmann Lnndy versteht es, die 
Leute an sich zu fesseln/ bemerkte Jens.

Es hatte den Anschein, als ob Peter die 
Aeußerung verdrießlich aufnähme. „Sie sind 
gute, gastfreie L eu te/ sagte er, „und das ist 
mehr, als die meisten Amerikaner sind.- 
Er raffte einige Briefe und Packete zusammen 
und ging hinauf auf seine Kammer zu Simon.

Dieser saß grübelnd am Tische.
„Ist irgend ein Brief für mich da?" 

sragte er.
„Ja , es ist einer d a !"
„Ach — nichts weiter, als eine Rechnung 

von« Buchhändler! . . Und Du bekamst so­
viel« B riefe?"

Peter Toinsen setzte sich an den Tisch und 
öffnete die Briefe und Packete. D a waren 
Photographien, kleine hübsche Weihnachtsge­
schenke und Briefe mit Grüßen von Freunden 
und Verwandten in Dänemark.

S y d n e y  vorgekommen sind, beträgt 264, 
von denen 94 tödtlich verlaufen sind.

Der S c h a h  v o n  P e r f i e n  sollte am 
Mittwoch in Warschau eintreffen. Welchen 
Werth die russische Regierung darauf legt, 
den Schah nicht nur auszuzeichnen, sonder» 
durch ein ungewöhnlich großes militärisches 
Aufgebot die eigene militärische Kraft in 
imponierender Weise vor Augen zu führen, 
geht daraus hervor, daß znr Spalierbildnng 
in P rag a  eine Kompagnie des lilthanischen 
Leibgarde - Regiments, und eine Schwa­
dron deS Leibgarde-Ulanen-Negiments vor 
dem Lazienski-Palais Belvedere, in dem der 
Schah absteigt, als Ehrenwache aufgestellt 
sein wird. Längs des ganzen Weges, de» 
der Schah von« Bahnhof nach dein P a la is  
nimmt, und der etwa deutsche Meilen 
beträgt, werden zu beiden Seiten nicht 
weniger als 54 Bataillone, 15 Schwadronen 
und 10 Batterien aufgeboten werden. 24 
Musikkapellen werden sich nacheinander in 
der musikalischen Begrüßung des Schahs ab­
löse». Von Warschau fährt der Schah 
über Kalisch (nicht über T h o r n )  nach 
Breslan.

Znm Anfstand der Boxer in C h i n a  
liegen heute folgende Meldungen vo r: I n  
Tientsiu werden 200 M ann ausländischer 
Truppen erwartet. Dienstag früh w ar die 
S tad t Tientsin in großer Aufregung. Im  
Laufe des Tages sind in Tientsin 13 eng­
lische Seesoldaten mit einem Maximgeschütz, 
50 Amerikaner und 74 Japaner von Taku 
eingetroffen. Die Eisenbahnverbindung ist 
unterbrochen, weil die Brücken zerstört sind. 
Von« deutschen ostasiatischen Geschwader ist 
der „ Jag u ar-  am Mittwoch von Shanghai 
nach Nanking, „H ertha-, mit dein Chef des 
Kreuzergeschwaders Vizeadmirals Bende- 
mann an Bord, am Dienstag von Tsintau 
nach Tschifu in See gegangen. -  Die Be­
günstigung der Boxers durch die chinesischen 
Behörden erhellt schon aus der Klage der 
Befehlshaber chinesischer Truppen, daß ihnen 
Soldaten davonlaufen. Als die geheime 
Protektorin des Aufstandes gilt die Kaiserin- 
Regentin. S ie sowohl wie die beiden 
Prinzen Kangyi und Changtnau be­
günstigen die Boxerbewegung. Die „China- 
Gazette- will sogar erfahren haben, die 
Kaiserin hätte der Regierung befohlen, 
lieber ganz Europa zu trotzen, als sich in

Simon erhob sich, ging hin und warf 
eine Schaufel voll Kohlen in den Ofen.

„H m ! . . .  Nicht eininal einen Brief," 
murmelte er unzufrieden. „Es w ar wohl 
auch zuviel zu verlangen, daß jemand an 
mich denken sollte. -

„Du schreibst ja auch nie an deine Ver­
w andten / warf Peter ein.

„Nun, Was sollte ich ihnen wohl schreibe» ?"
P eter legte ein Packet in seinen Koffer 

und hing eine Briefmappe an der Wand auf.
„Wenn Du nur gestern abend mit in 

Franklin gewesen wärest," rief er lebhaft 
ans, „dann hättest Du wen'gstens einen frohen 
Abend gehabt."

„Wärest Du bei Lundys?"
„Ja , und wir unterhielten uns ausge- 

zeichnet.-

M iß Lundys Gesellschaft bist?
Simon sagte dies in einem mürrischen 

Tone und näherte sich den«Tische. E rnahin  
eines der Bücher in die Hand, die P eter ge­
bracht hatte.

„D as sind ja M iß Lnndys Bücher, wie 
ich sehe. Du entleihst Bücher bei ih r?"

„Vou ihr und ihrem Vater, das kommt 
Wohl auf's gleiche herans."

Sinion begailn in einen« der Bücher zu 
blättern. Peter st ckte unterdessen eine Pho­
tographie in sein Albnin und summte dabei.

„Höre, weißt Du w as?"  rief er plötzlich 
aus. »Eliza Lnndy kann dänisch sprechen."

„Wo hat sie das gelernt?"
„Bon einem dänischen Mädchen, das bei 

ihnen diente, während sie in Chicago wohnten." 
'  (Fortsetzung folgt.)



die Boxerbewegnng zu mischen. Die chinesi­
schen Truppe» sollen Operationen ausführen, 
die bezwecken, weitere Entsendung europäischer 
Truppen nach Peking zn verhindern. Der 
Vizekvnig habe den Truppen befohlen, die 
weitere Landung von Mannschaften von 
fremden Kriegsschiffen zn verhindern. Eine 
ernste Krisis herrsche im Palast. Die streng 
Konservativen beanstanden die Ergreifung 
von Matzregeln zur Unterdrückung der 
Boxer; die gemäßigte Partei warnt indessen 
vor der Heranfbeschwörung eines Zwistes m it 
den fremden Mächten. — Wie die „T im es" 
aus Peking berichtet, sind die Morde der 
englischen Missionare Norniann und Robin­
son unzweifelhaft dem heimlichen Antheil 
der chinesischen Regierung an den Aus­
schreitungen der Boxers zuzuschreiben. Ein 
vor zwei Tagen erlassenes geheimes Edikt 
habe den Soldaten verboten, auf die Boxers 
zu feuern. Die in Huangtsau getödteten 60 
Soldaten haben auch keinen Widerstand ge­
leistet, sondern wurden einfach ermordet, 
Weil sie die Eisenbahn bewachten.

Deutsches Reich.
B e r lin . 6. Jun i 1900.

—  Der Kaiser hat gelegentlich der am 
12. d. stattfindenden 700jährigen Jubelfeier 
der Mausfelder Kupferschiefer bauenden Ge­
werkschaft zn Eisleben sein Erscheinen zugesagt. 
Nach der „Post" w ird der Kaiser auf dieser 
Reise von seiner Gemahlin begleitet sei». 
Nach Beendigung der Feierlichkeiten t r i t t  das 
Kaiserpaar gemeinsam über Kassel-Frank­
fu rt a. M . die Weiterreise nach Homburg v. 
d. H. an, wo inzwischen im dortigen Schloss 
die jüngeren kaiserlichen Prinzen, sowie die 
Prinzessin V ik to ria  Luise eingetroffen sein 
werden.

—  Der deutsche Kronprinz erhielt das 
Grotzkreuz des griechischen Erlöserordens, 
welches ihm der griechische Kronprinz im 
Anftrage seiues Vaters überreichte.

—  M it  der Untersuchung des Gesnnd- 
heitsznstandes des Königs von Bayern ist 
nach dem „Frank. Kur." der Pros. von 
Laube in Würzburg beauftragt worden.

—  Die Frau Kronprinzessin von Griechen­
land zeichnete, wie hiesige B lä tte r melde», 
am Sonnabend das Garde-Grenadier-Regi- 
ment Königin Elisabeth, dessen Chef sie ist, 
durch einen Besuch aus. Die Damen des 
Regiments waren ebenfalls zur Stelle. Nach 
dem Thee wurde ein gemeinsames Gruppen­
bild ausgenommen.

— P rinz Ka-in von Japan w ird  m it 
seinem Gefolge gegen den 10. Ju n i hier 
eintreffen. E r gedenkt von hier aus den 
Prinzen Heinrich in K iel aufzusuchen, m it 
dem er in  Japan bekannt geworden ist.

—  Dem „Reichsanzeiger" zufolge ist der 
vortragende Rath im  Kriegsministeriuni 
Wirkliche Geheime Kriegsrath Kollhoff zum 
Abtheilnugschef im  Kriegsministerium er­
nannt worden.

—  Der Papst soll sich. wie das „Berl. 
Tagebl." aus Rom berichtet, auf den per­
sönlichen Wunsch des Kaisers bereit erklärt 
haben, den Kölner Erzbischof im nächsten 
Konsistorium znm Kardinal zu ernennen.

—  Finanzministcr D r. von M .quel »st 
heute M itta g  nach Posen abgereist, um der 
morgen dort stattfindenden Eröffnung der 
landwirthschaftlichen Ausstellung beizuwohnen.

— Der prentzische Landwirthschaftsminister 
legt angesichts der zahlreichen, sehr ausge 
dehnten Brände, von welchen die Wal 
düngen in letzter Zeit betroffen worden sind, 
in einem Erlaß an die Regicruiigspräsidenten 
den Regierungen au's Herz, sorgfältig alle 
diejenigen Maßregeln in Anwendung zn 
bringen, welche geeignet sind, die Entstehung 
und weitere Verbreitung von Waldbränden 
zu verhüten, insbesondere dafür zn sorgen, 
daß längs der Eisenbahnen die polizeilichen 
Sicherheitsmaßregeln gehörig beachtet und 
daß ferner bei andauernder Dürre Feuer­
wachen eingerichtet werden, welche durch Pa- 
trouillengäuge die besonders gefährdeten 
Ocrtlichkeiten fortgesetzt beobachten und ent­
stehende Brände alsbald zn löschen in der 
Lage sind. Auch sollen die königl. Re­
gierungen darauf hinwirken, baß die Ver­
sicherung der Gemeinde- und P riva tw a l- 
dungen gegen Feuersgefahr mehr und mehr 
an Umfang gewinnt. Eine zweite Ver­
fügung fordert einen Bericht ein über die 
Maßregeln und deren Erfolg und fordert 
eventuelle Ergäuzungsvorschläge zur Abstellung 
der ungeheuren Schädigung des National- 
wohlstandes durch Waldbrände.

—  Im  Befinden des Centrnmsabg. 
LingenS ist nach der „Germania", wie schon 
mitgetheilt, eine wesentliche Besserung einge­
treten. Durch den Schlaganfall ist eine 
leichte einseitige Lähmung eingetreten; jedoch 
läßt das günstige Allgemeinbefinden des Pa­
tienten erhoffen, daß er sich bald erholen 
w ird. Schon vor einiger Ze it war der hoch­
betagte Abgeordnete —  Dr.Lingcns, A lters­
präsident des Reichstags, zählt jetzt 82 Jahre 
—  bei einem Ausflüge von plötzlichem Un­

wohlsein befallen worden, dem man aber 
keine ernstere Bedeutung beimaß.

— Zn den Erörterungen innerhalb des 
Staatsministeriums über die Verbesserung 
der Vorbildung für den höhere» Verwal­
tungsdienst w ird  jetzt offiziös e rk lä rt: Wenn 
doch einmal an der bestehenden Gesetzgebung 
geändert werden muß, so entsteht von se^st 
die Frage, ob nicht doch der von dem M i­
nister Grafen Friedrich E i.le.ibi.ra einge­
schlagene Weg vorzuziehen sei, dre Beamten 
des höheren Verwaltungsdienstes aus den 
Gerichtsassessoren zn rekrutiren. Es fä llt da­
gegen ins Gewicht, daß Regierung und 
LandeSvertretnng sich zur Wiedereinführung 
einer besonderen Vorbildung für den höheren 
Verwaltungsdienst bewogen haben. Z u r 
eingehenden Prüfung aller Fragen sind die 
Regierungspräsidenten zu einer eingehenden 
gutachtlichen Aeußerung aufgefordert worden. 
Diese Aeußerungen dürften jetzt in  der 
Hauptsache bei dem M inisterium des Innern  
eingegangen sein, sodaß voraussichtlich in 
naher Zeit über diese nunmehr seit einer 
ganzen Reihe von Jahren schwebende Frage 
ein endgiltiger Beschluß innerhalb der 
Staatsregiernug w ird  gefaßt werden

Die n a tiona llib . Reichstagsfraktion und 
deutsche Reichspartei haben heute ,hre S te l­
lung zur Flottenvorlage bez.ehnngswe.se 
Decknngsfrage berathen und ihre Zustimmung 
erklärt.

— Der D irektor der Kolonialabtheilung 
im Auswärtigen Amte v. Buchka w ird, wie 
jetzt zuverlässig mitgetheilt w ird, auf seinen 
Antrag von seinem Posten enthoben. Zn 
seinem Nachfolger ist der kaiserliche Gesandte 
in Chile, D r. Stnebel, ausersehen. — Das 
Gerücht von dem bevorstehenden Rücktritt 
des Herr» v. Buchka w ar schon seit längerer 
Zeit in Umlauf. Herr v. Buchka war der 
Nachfolger des zum Uttterstaatssekretär im 
Auswärtigen Amt berufenen Kolonialdirektors 
v. Nichthofen und hat zwei Jahre au der 
Spitze des Kolonialamtes gestanden. Sein 
Nachfolger D r. Stübel, ein geborener Sachse, 
der 1873 vorübergehend als Privatsekretär 
beim König Johann von Sachsen snngirte, 
ist seit 1879 im auswärtigen Dienst des 
Reiches thätig. Weiteren Kreisen bekannt 
geworden ist er als deutscher Konsul auf 
Samoa. D r. Stübel fnngirte von 1882 bis 
1887 als Konsul in Apia. 1887 ging er als 
Konsul nach Kopenhagen. Im  Jahre 1890 
wurde er znm Generalkonsul in  Shaughai 
ernannt und verwaltete dieses Am t bis zu 
seiner im vorigen Jahre erfolgten E r­
nennung zum Gesandten in  Santiago. Der 
bisherige Leiter des Kolonialamtes steht im 
A lter von 49 Jahren, sein Nachfolger ist

—  Der deutsche Gymnasialverein in
Brannschweig beschäftigte sich am Dienstag 
m it der Frage der Schulreform. Geheimrath 
Jäger-Köln begründete die betreffenden Le it­
sätze die in folgender Form einstimmig an­
genommen w urden: .1. Der deutsche Gym-
nasialvcrein erklärt sich gegen dre Vera ll­
gemeinerung des sogenamlten Neformgyni- 
nasiums und gegen die Elnfuhrung des ge 
.„einsamen latei,.losen Unterbaues fnr die 
neunklassigen höheren Schulen, wünscht viel 
mehr, daß das Gymnasium in seiner Eigen­
a rt von oben bis unten erhalten bleibe, 
insbesondere auch das Zeitmaß und der 
Lehrplan des griechischen Unterrichts als 
eines Pflichtfaches nicht geändert werde. 
2. Das Gymnasium hat nicht das Recht, 
sondern die Pflicht, für akademische Studien 
die allgemeine Vorbildung zu geben, und ist 
m it Rücksicht auf diesen Zielpunkt organisirt. 
Sollte der Oberrealschnle und dem Realgym­
nasium diese Ausgabe bei ihrer jetzigen O r­
ganisation gleichfalls übertragen werden, so 
ist von dem Standpunkte des Gymnasial- 
vereins gegen die Einräumung der ent­
sprechenden Rechte kein Einspruch zu er­
heben. An der Ueberzeugung dieser Ver­
sammlung von der besonderen Mission des 
Gymnasiums und des griechischen Unter­
richts in seinem bisherigen Umfange für das 
nationale Vildnngsleben w ird  dadurch nichts 
geändert." I n  der Debatte sagte Professor 
Caner, der Beziehungen m it dem Ministerium 
hat, er habe dort sechs verschiedene Lehr- 
pläne gesehen. Redner meinte, der Haupt­
grund fü r die Aenderuttgsgelnste von höherer 
Stelle sei der Wunsch, daß auch Kadetten 
(anders als bisher) Zugang zu allen 
Studienfächern haben sollen, damit sie später 
für die Zukunft mehr gesichert sind. Das sei 
der Ursprung des Zcrstörungsplanes, der 
gegen das Griechische gerichtet ist. (?)

— Die deutsche Lehrerversam.»li...a hielt 
am Dienstag im großen Gürzenichsaale zu 
Köln ihre erste Hauptversammlung ab. 4009 
Lehrer aus allen Theilen Deutschlands sind 
anwesend. Nach den übliche» Begrüßungen 
sprachen der Redakteur der „Leipziger Lehrer- 
Zeitung", Lehrer Beyer, über „Rückblicke und 
Ausblicke an der Jahrhundertwende" und 
Lehrer Otto-Charlottenbnrg über „D ie  Be­

deutung einer gesteigerten Volksbildung fü r 
die wirlhschaftliche Entwickelung unseres 
Volkes". M i t  der Lehrerversammlnng ist 
eine Ausstellung von Lehrmitteln verbunden, 
die 29 Säle der Schulen am Elogiusplatz 
und an der Pipinstraße füllen.

— Schloß Werk! in Rußland, bisher dem 
Reichskanzler Fürsten zn Hohenlohe-Schil- 
lingssürst gehörig, ist durch Kauf in  den 
Besitz des russischen Generals v. Tschepe- 
lewski übergegangen. A ls  Kaufpreis w ird  
1 M illio n  Rubel genannt.

— Der unwürdige V orfa ll in  der PeterS- 
kirche von. 26. M a i (Auftreten französischer 
gegen deutsche P ilger) w ird  nach der „Köln. 
Volksztg." sowohl von der preußischen Ge­
sandtschaft beim Vatikan wie von letzterem 
selbst in  seinem ganzen Ernst aufgefaßt. 
Beide Stellen haben bereits eine nachdrück­
liche Untersuchung eingeleitet.

—  Die Ausprägungen von ReichS- 
u.ünzen in den deutschen Münzstätten be­
trugen im M a i d. J s .: 5373540 M ark in 
Doppelkronen, 3 781140 M ark in  Kronen,
1 138 920 M ark in Fnnfmark-, 993 368 M ark 
in Zweimark-, 769401 M ark in Zehn-, 
41 220 M ark in Fünf und 151 816 M ark in 
Einpfennigstücken.

Leipzig, 5. Jun i. Der hier tagende 
Kongreß der Neuphilologen beschloß, die 
Unterrichtsbehörden Deutschlands und Deutsch- 
Oesterreichs zu ersuchen, den Oberrealschulen 
in Gleichstellst»« m it den Realgymnasien die 
Berechtigung' zu». Studium der neuen P h i­
lologie zuzuerkennen.

Kiel, 6. Jun i. Ih re  Königliche Hoheit 
die Prinzessin Heinrich ist von Darmstadt 
hierher zurückgekehrt.

Uerdlugeu, 6. Jun i. Unter dem Jubel 
der Bevölkerung tra f heute Nachmittag die 
Torpedobootsdivisiou hier ein. Nach der 
feierlichen Begrüßung durch den Bürger­
meister Krähn an Bord des Divisionsbootes 
zogen die Mannschaften, von den Krieger- 
vereinen geleitet, in festlichem Zuge nach dem 
Kaiser Wilhelm-Denkmal, wo Kapitänlent- 
na.it Funke eine Ansprache hielt. Hierauf 
fand eine Besichtigung des Kaiser Friedrich- 
Brunnens statt, wobei von Gesangvereinen 
und den Chören der höheren Schulen Lieder 
vorgetragen wurden. Alsdann folgten O ffi­
ziere und Mannschaften einer Einladung zu 
einem Festessen.

"  Der BSlkerftrcik in Berlin
und seinen Vororten g ilt als unvermeidlich. 
Die Loh.lkvmmissio» der Bäckergesellen hat 
den Meistern am Dienstag eine Reihe von 
Forderungen überreicht, deren Bewilligung 
sie von. nächste» Freitag ab verlangen. Die 
Gesellen verlangen Abschaffung von Kost und 
Wohnung beim Meister gegen eine Ent­
schädigung von wöchentlich 12 M ark Lohu- 
zi.schlaa, sowie Gewährung eines Mindest- 
lohns von 21 M ark und Berechnung der 
Ucberftnnden m it 50 P f., ferner eine Frei- 
nacht fü r jeden Gesellen an den drei Haupt- 
Festtagen. Außerdem sollen sich die Meister 
verpflichten, ihre Arbeitskräfte „nu r von. 
Arbeitsnachweis der Lohukommission der 
Bäckergesellen zu beziehen." Die Bäcker­
meister Berlins haben sich zur Abwehr des 
Streiks zusammengeschlossen. Die beiden 
Bäckerinnungen „Concordia" und „Germania" 
sowie die verschiedenen Bäcker-Bezirksvereine 
veröffentliche» eine gemeinsame Erklärung, 
worin sie den Streik als ebenso unvermeid­
lich wie für die Streikenden aussichtslos be­
zeichnen. Es sei nur eine kleine Zahl 
Agitatoren, die den Streik wollen. Wegen 
ihres gehässigen Verhaltens nehme sie kaum 
noch ein Meister in Arbeit. „S ie  riskire» 
daher für ihre Person nichts." 3» ihrer 
gemeinsamen Erklärung betonen die Bäcker­
meister, daß sie m it Ausnahme der letzten 
Forderung der Gesellen zu einem Entgegen­
kommen bereit find, insbesondere inbezug 
anf die Lohnerhöhung und die Freinacht. 
Die Abschaffung von Kost und Wohnung 
beim Meister sei fü r die verheiratheten Ge­
sellen von einer großen Anzahl Meister be­
reits bewilligt. Für ledige Gesellen dagegen 
liege die Erfüllung dieser Forderung eben­
sowenig im  Interesse der Meister wie auch 
der Gesellen. „Während der verheiratete 
Geselle in seiner Familie geordnete Be­
köstigung und Ruhe findet, er auch niemals 
den Arbeitsansang verschlafen w ird, ist dies 
beim ledigen, in Schlafstelle wohnenden Ge­
sellen anders. E r muß des Nachmittags 
schlafen, was der W irth in  nicht angenehm 
ist. E r w ird  znm Arbeitsansang oft nicht 
geweckt werden, weil niemand ein Interesse 
für ihn hat. Der Meister aber. der zur 
M inute seine Waare fertig haben muß, 
kann seine Kundschaft nicht befriedigen. 
Auch die Ordnung i» der Beköstigung w ird 
leiden; der Geselle w ird  oft nicht in die 
Restauration essen gehen; er w ird  sich an 
Eier, Butter und sonstige M ateria lien des 
Meisters halten und das Kostgeld in der 
Tasche behalten oder vergeuden. Häufige 
Veränderung der Werkstellen in  entgegenge­

setzte Stadttheile w ird  auch einen Wechsel 
in  der Schlafstelle bedingen, die nach Wunsch 
zu finden dem Gesellen häufig sehr schwer 
werden w ird ." Niemals bew illig t werden 
könne bei der Eigenart des Bäckergewerbes 
m it seiner Nachtarbeit das Verlangen der 
Gesellen, den Arbeitsnachweis in ihre Hände 
zn bekommen.

Z n r Vermeidung des Streiks hat der 
Vorsitzende des Berliner GewerbegerichtS 
seine Vermittelung angeboten. Die Ver­
treter der Gesellen haben ihm ihre For­
derungen vorgetragen und dann auf seinen 
Rath das Einigungsamt angerufen. Die 
Obermeister der beiden Berliner Innungen 
sind hiervon in Kenntniß gesetzt worden, 
..... auch die Innungen znr Anrufung des 
Einigungsamtes zu veranlassen. Darauf 
haben am M ittwoch Einigungs-Berhand- 
lnngen zwischen den Meistern und Gesellen 
begonnen, die am Donnerstag fortgesetzt 
werden sollen. B or dem Einigungsamt 
wurde festgestellt, daß mehr als 2000 Bäk- 
kereibetriebe m it über 5000 Arbeitern an 
einem allgemeinen Ausstand betheiligt sein 
würden. Die Meister haben große An­
strengungen gemacht, um bei einem Streik 
Gesellen heranzuziehen; in den Versamm­
lungen der Meister in den letzten Tagen ist 
wiederholentlich betont worden, daß die 
Versorgung Berlins m it frischer Backwaare 
nicht in. Geringsten in  Frage gestellt sei. 
Der letzte Bericht der Gewerkschaftskom- 
mission giebt an, daß es in Berlin  100 
organisirte Bäckergesellen giebt, über nen- 
nenswerthe Geldmittel verfügen dieselben 
nicht. ______________

Ausland.
ParlS, 6. Jun i. Die Ju ry  fü r die Ab­

theilung Malerei anf der Weltausstellung 
hat zwanzig Ehrenn.edaillen zuerkannt. 
Unter den Ausgezeichneten befindet sich 
Pros. Lenbach-München, der Österreicher 
K lim s fü r sein B ild  der Philosophie, der 
Norweger Thanlow, der Schwede Zorn und 
der Däne Kroyer.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts hat am Dienstag Nach­

mittag feierlich seinen Einzug in P rä to ria  
gehalten. Die Hauptstadt von Transvaal 
ist den Engländern bedingungslos übergeben 
worden. Am M ittwoch Abend berichtet 
Lord Roberts aus P rä to ria : Die Be­
setzung der S tadt ist in  befriedigendster 
Weise verlaufen. Die britische Flagge ist 
nunmehr auf den Regiernugsgebäuden gehißt. 
Die Truppen fanden eine viel begeistertere 
Aufnahme als ich erwartet hatte.

Vom M ontag w ird  aus Kapstadt ge- 
meldet, daß zweihundert Mann der dortigen 
Volnnteers zur Verstärkung der Streitkräste 
des Generals Warren nach Douglas ab­
gehen.

Aus Lonrenxo w ird  gemeldet: Nach
Mittheilungen des bisherigen M inen- 
Ingenieurs von Transvaal, Klimke, belänft 
sich der Werth des in 10 M inen produzirteu 
Goldes, welche vom Beginn des Krieges bis 
Ende A p ril im Betrieb waren, anf 
1700000 Pfund S terling. Die Betriebs­
ausgaben, unter Ausschluß der von der 
Regierung beschlagnahmten Werthe be- 
trugen 630000 Pfund, hiervon bezahlte die 
Regierung nur 470 000 Pfund. Den Rest 
schuldet sie den Minen-Gesellschasteu noch. 
Die Höhe der von der Regierung der süd­
afrikanischen Republik auf Kosten britischer 
Firmen fü r Miuenzwecke beschlagnahmten 
Werthe beträgt 100000 Pfund, sodaß die 
Gesammtschuld der Regierung sich auf 
260 000 Pfund belänft. Die Ergebnisse der 
M inen fü r den M onat M a i sind nicht be­
kannt.

Provinzialnachrtchten.
Ttrasvurg. 6. Jun i. (Ertrunken.) Am ersten 

Vfingstfeiertage ertrank in der Drewenz der Mus­
ketier H.meke von der hier in Garnison stehenden 
12. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 141. 
Seine Leiche wurde erst gestern aufgefunden.

Bromberg. 6. Juni. (D er. Bron.be» gerUnpar- 
teiische") ist von der Grunwald'schen Druckern 
(„Ottd. P r " )  angekauft worden.

Zur Konitzer Mordsache.
Der Erste S taatsa.iwalt in Konitz verheißt den 

iden bisher noch immer nicht ermittelteninuaen 
Uten, anscheinend Gymnasiasten, in deren Beglei- 
ng der ermordete Ernst W inter am Sonntag, 
>, 11. März. nachmittags 2 Uhr gesehen worden 
. eine namhafte Belohnung, wenn sie sich melden, 
er eine solche demjenigen, der ihre Namen an- 
:bt. Einer von den jungen Leuten soll eben so 
oß wie Winter, der andere kleiner gewesen sei» 
d einer einen grünen Ant getragen haben.
ES ist leider bedauerlich, daß vielen Personen 

s Verständniß dafür fehlt, daß die Ablegung deS 
'«anisses. das Einstehe., snr die Wahrheit, keine 
tale Last. sonder» eine staatsbürgerliche Ehren- 
licht ist. Leiderhat mg» bei den Nachforschungen 
ch den. Eigenthümer des gefundenen Taschen- 
ches dieselbe Wahrnehmung gemacht.
Serr Fleischer-meister Hoffman» hat einen Rechts- 
walt mit der gerichtlichen Verfolgung der gegen 
» erhobenen perfide» Verleumdungen beauftragt 
-ber den augenblickliche» Stand der Unter- 
ch.ing weiß die,.Staatsbürgerzel nng" folgende» 
itzntheilm: Kriminalinspektor Brau» soll auf
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aettellt daß der Leichenfund »och zwei Elgenthiim- 
lW te n e ra e b e n h a t:  Es ist nämlich eine Sitte 
M K schelsSchSchter. daß sie. nachdem sie die 
Eingeweide heraushaben, nut der Hand das 
Zwerchfell durchstoße». nm d>e Lnnge zn befühlen, 
und daß sie des weiteren stets die Gelenke ober­
halb derselben durchschneide», um die Ober- und 
Unterschenkel zn trenne». Der Schlichter macht 
dies stets genau m ern und derselben Weise. Bei 
Ernst Winter war nun das Zwerchfell mit der 
Sand durchstochen, und an dem gefundenen rech­
ten Bein war versucht worden, den Oberschenkel 
durch einen Schnitt oberhalb des Knies von, 
Unterschenkel abzutrennen; als der Betreffende 
gesehen hat. daß dies beim Menschen nicht ober- 
halb sondern unterhalb der Kniescheibe geschehen 
worden der richtige Schnitt ausgeführt

- » G e r m a n i a "  weist darauf hin. daß die 
Mordaffare dnrch die Umstände der letzten Zeit 
einen hochpolitischen Charakter angenommen habe 
und stellt einige gewisse Vorkommnisse während 
der Voruntersnchnng betreffende Fragen, deren 
Aufklärung sie für dringend wnnschenswerth hält: 
»1. Warm» ist Frau Roß noch immer nicht ver­
nommen? Die Frau beklagt sich über nnfreund- 
liche Behandlung seitens einiger die Untersuchung 
führenden Serren. Warum wird die Frau nicht 
so höflich behandelt, wie die Fran Lewh. der bei 

gute Besserung gewünscht
..  höflich behandelt, wie die
einer Haussuchung gute L ........ ............. .
wurde? Etwa nur, weil sie eine wichtige Be- 
lastnngszeugin ist? 2. Warum will man den 
Arbeiter Maslow nicht vereidigen? Nach der 
Erklärung eines höheren Juristen genügt dessen 
Aussage allem, um Lewhs Kopf wacklig zn machen.
3. Hat die Untersuch,mgsbehörde sich auch schon 
naher mit der Uhrkette beschäftigt, die von der 
Aufwartefrau bei Lewh auf dem Ofen gesunden 
wurde? Hat die Behörde diese Kette, die an- 
»ebl'ch dein Moritz Lewh gehört, schon den Mit- 
schülern Winters vorgelegt? 4. Warum wird 

das die stadtbekannte Unter- 
nnn,n.^.» belauscht hat. nicht der-
« L L S  N V W Z ' S S
^^mibergesteilt werden. 5 Wie steht es mit 
?^-n.?^^rrladchen, das nach Amerika auswandern 
w'll? Erregt diese Absicht absolut nicht die 
Theilnahme der Untersuchenden?"
, .  Der „Danz. Allg. Ztg." wird ans Kouitz ge­
schrieben: Kriininaliiisvektor Braun, Kriininal- 
rommiflar Wehn und Schutzmann Beyer sind am 

nach Berlin abgereist. Leute, die oft 
m der Gesellschaft dieser Beamten zn sehen waren, 
Adlle» wissen, daß „nch den Feiertagen nur 
Kommissar Wehn nach Konitz zurückkehren wird. 
Kriminalinfpektor Braun soll dem Minister des 
Innern, Freiherr» p. Nheinbaben. persönlich 
über den Stand der Angelegenheit Bericht er­
statten. Der Kaufmann Nosenthal in Kami» 
tWestprenßen). der vor einiger Zeit dnrch Selbst­
mord endete, wird. wie schon mitgetheilt, von 
seinem Dienstmädchen bezichtigt, verdächtige 
Aenßernngen gemacht zu haben, die ihn als M it­
wisser oder Mitthäter erscheinen lassen.

Die ursprünglich angeordnete Verhaftung des 
Gasanstaltsarbeiters Maslow ist wieder aufge­
hoben worden; nach einem längeren Verhör am 
Sonnabend ließ ihn der Untersnchnngsrichter 

^ ! ^ i e n .  Fuß. Maslow hat. wie aus 
A°''ib ber,chtet wird. ,» der That einen Meineid

M ,? .7  L °  -°m s  d,

Uedenen indischen Geschäfte» E r N  
suche. Zuletzt ver nchten sie, vom ans in 
das Schlächter Lewh'sche Hans ein udrnge 
W>"den nl.er dnrch die Polizei daran verbi dert 
Heute Morgen erfolgte die Berhaftmm des^ 
Kleeblattes -  I n  einem BeM .er "Bri-s des
O m e r k m m ^ ''  ^"de» w i ? Ä e . . d e
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bewogen hat, muß wohl dahin ausgelegt werden, 
..Ä  L uIer am Mord. an der Zerstückelung 

°?'tign»a der Leiche betheiligten Verfone» 
M  eine Kenntniß von dem Verbrechen hat. 
F ra n k e  Juristen ist gewiß die Erörterung der 
Brlol,».!!'*"essant. ob die Aussetzung so hoher 
b r e ^ p , s i n  diesem Falle eines Kapitalver- 
,v",m A-Uiehr Anssicht anf Erfolg bieten würde, 
des »,»»' «"s das in England bewährte System 
den anwendbar wäre, das Verfahren.
J i i a i i s l l ^ - n e i n e s  Verbrechens gegen die 
aeäe» U N " ' ' a  der Begnadigung als Zeugen

passirt haben.

Lan^ra/o'im ^Lewh'sch«/ s"a,7;^Ge„dm 
einquartieren ließ. w eil ein Anschlag d e ^ Ä r b L  
befürchtet wird.

Lokalnachrichten.
Thorn» 7. J u n i 1900.

-  ( T o d e s  f a l l . )  Auf der Reise vom Süden, 
beilnng von einem schweren mneren Leiden 

c h e r e » ^  Herr Erster S taa tsan w alt Dr. V o r -  
Dr. B ^ e r n  in Freiburg i. B r. gestorben. Herr 
nachfowx^ ^  kam vor drei Jahre» a ls  Am ts- 
Ersten Stam «»."'^  .Magdeburg versetzten Herrn 
Während Nischelskh nach Thor»,
sei» Leiden Am tszeit nöthigte ihil
K«r auf Urlaub Theil des Jahres zur
a r tifler ie . N ^ . D e r  Kommandeur der 2. Fuß-

^ — ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E l f enba hn . )  
Pensionirtr Betriebskassen-Rendant z. D. Schnitze 
in Thor».

—(M i l i t  8 r is c h e s .)  Zur Ausbildung imFeld- 
»ionierdienst sind beim hiesigen Pionier-Batarllon 
von jedem Infanterie-Regiment des Korvsbereichs 
sowie vom Jäger-Bataillon Nr. 2 ans Cnlm ein 
Offizier und von jedem Bataillon 2 Unteroffiziere 
anf die Dauer von 4 Wochen eingetroffen.

— ( Gn t e n b e r g f e s t  in M a i n z )  Vom 23.
bis 26. Ju n i findet in Mainz das Gntenbergfest 
znr Feier der 500. Wiederkehr des Geburts­
tages des Erfinders der Buchdrnckerkuiist 
statt. Die S tadt Mainz bereitet eine Reihe 
großer Festlichkeiten vor, welche viele 
Besucher anlocken werden. Znr Bewältigung des 
Verkehrs wünscht die königl. preußische „nd groß- 
herzogl. hessische Eisenbahndirektion in Mainz 
einen Ueberblick über die zn erwartende Betheili­
gung zu gewinnen. Der königl. Landrath hier- 
selbst ersucht daher, ihm nmgehende Mittheilung 
von einer etwa beabsichtigte» Betheiligung an 
dem Feste zu machen. ^

— ( F ü r  d i e  U e b u n g e n  d e r  S a n i t a t s -
k o l o n n e n )  sind anf der Bazarkämpe vom Dill- 
schen Promenadenwege znm Weichsclnfer gleich 
neben der Reimann'schen Badeanstalt zwei Wege 
angelegt worden. Anlandestellen sind von den 
Pionieren mit Ponton und Bocken nebst Brücken­
belag hergestellt. Auch ist der als Lazareth zu be­
nutzende Kahn bereits für den Zweck hergerichtet 
werden.  ̂  ̂ .

— ( S o n d e r z n g  z n r  S c h u l f a h r t  nach
Ot t lot schin. )  Nach Bekanntmachung der königl. 
Eisenbahndirektion Bromberg wird am Tage der 
Schulfahrt der Thorner Mädchenmittelschule nach 
Ottlotschin, voraussichtlich am 20. Ju n i d. Js .. 
ein Sonderzng gefahren: Thorn S tadt ab 1°«
Nachm., Thor» Hptbhf ab 1'» Nach",.. Ottlotschin 
an 1°° Nachm.. Ottlotschin ab 9°« abends. Thor» 
Hptbhf. an 9'" abends. Thorn Stadt an 9'° abends. 
Für die Angehörigen der Schülerinnen und für 
die sonstigen Theilnehmer werden zu diesem Zuge 
einfache Personenzngfahrkarteu II. nnd UI. Klasse 
nach Ottlotschin ausgegeben, welche znr freie» 
Rückfahrt mit den fahrplanmäßigen Zügen nnd 
mit dem Sonderznge berechtigen. Kein Frei­
gepäck. Keine Fahrtnnterbrechnng. v- nnd 
Schnellzüge ausgeschlossen. Näheres ist bei den 
Fahrkartenansgabestellen zu Thor» S tadt nnd 
Thorn Hptbhf. zu erfahren.

— ( D a s  M o s k a u e r  P a n o p t i k n m  u n d  
M u s e u m ) ,  welches gegenwärtig anf dem Platze 
vor dem Bromberger Thore aufgestellt ist. dürfte 
wohl das größte aller ähnlichen Reisennter- 
»ehmnuge» sei». Der Katalog weist einige 300 
Nummern auf. Unter den ausgestellte» Gegen­
ständen sind sehr viele vorr wahrhaft plastischer 
Schönheit nnd zeigen »ns deutlich die großen 
Fortschritte, welche die Wachsmodellirkunst ge­
macht hat. Nebe» großen, irgend ei» künstlerisches 
Motiv wiedergebenden Figuren begegnen w ir den 
bedeutendsten Männern der Gegenwart und Ver­
gangenheit, Fürsten, Feldherren. Staatsm ännern, 
Gelehrten, den Typen der verschiedenen mensch­
lichen Rassen, anatomischen Veranschanlichuugen 
der inneren Organe des Menschen, einer großen 
Gallerie weiblicher nnd männlicher Verbrecher, 
n. a. Gönczy und Luccheni, des M örders der 
Kaiserin Elisabeth rc. I n  einer besonderen Ab­
theilung werden uns noch die schrecklichen M arter­
werkzeuge einer vergangenen Zeit, der Riese 
Wilkins, der größte Mensch (nach der N atur ge­
formt). sowie endlich die tätowirte Amerikanerin

belle Irene" gezeigt. Letztere ist aus Texas 
gebürtig »nd von ihrem Vater am ganzen Leibe 
mit über einer Million Nadelstichen tätowirt 
worden. Die schöne Irene, anf deren Brust ihr 
Name tätowirt ist. giebt die Erklärung der ein­
zelnen Zeichen in gebrochenem Deutsch. Sie kam 
im vergangenen Oktober mit Barnums großer 
AussteNniig (gegenwärtig in Berlin) nach London 
und beschloß, eine Tournee durch Europa zn 
machen. Der „schone» Irene" gilt folgendes Epi­
gramm:

D er F a b r i k a n t :
Irene, erweiche Dem Herz. das harte.

F ü r  meine S  o u t  ac he - und G a r d i n e  n f a b r i k .
Das Panoptlkum weilt nur noch wenige Tage 

hier. Wer sich für die Ausstellung interefsirt. 
mbge darum den Besuch nicht lange verschieben.

h e f t i g e m  H a g e l f a l l  be-
G e w i t t e r )  »°g heute Mittag kurz

nach 1 Uhr über unsere Stadt. Den von der an­
dauernde» Glut der letzten Tage ausgedörrten 
Feldern brachte der reichliche Regenfall zwar die 
lange herbeigewünschte Erquickn»«, aber der 
Hagel hat zn gleicher Zeit viele Hoffnungen des 
Landinannes vernichtet. Der Hagelfall dauerte 
über eme BieRelstmide au. I n  großer Dichtigkeit 
fielen zuletzt d,e Schlossen prasselnd nieder, sie 
nahmen ,n der S tadt die Größe von Kirschen au. 
und es gab eine empfindliche Berührung, wo 
solch' ein eisiger Gruß aus der Höhe Mensch oder 
Thier traf. Bcdanernswerth waren die armen 
Pferde, die angespannt im Freien vor dem Wagen 
standen «nd dem Unwetter schutzlos preisgegeben 
waren, während ihre Lenker sich in Sicherheit 
gebracht hatten. „Der Gerechte erbarmt sich 
seines Viehs!" Dies Wort sollte jeder, dem ein 
Pferd anvertraut ist, und wäre es ein armseliger 
Karrengaul, stets vor Auge» haben. Nicht unbe­
deutenden Schaden hat der Hagel auch in den 
Garten in der Umgebung der S tadt angerichtet. 
Der Hagel fiel so stark, daß es anf höhergelegenen 
«nnkten und Abhängen ganz weiß wie nach einem 

aussah. Selbst Fensterscheiben wurden 
Hagelschlosse» zertrümmert. Die Noth

WWMZWs
— ( D i e  H e u m a h d )  hat bereits auf der 

Bazarkämpe »nd an einigen anderen Stellen  
in der Umgegend Thorns begonnen. Die 
Sonne brannte so heiß. daß G ras. welches vor­
gestern gemäht wurde, schon gestern a ls  gutes, 
trockenes Heu eingefahren werden konnte.

— ( J a h r m a r k t . )  Anf dem Neustädtischen 
Markt fand hents Vormittag durch Herrn Polizei- 
Inspektor Zelz die Vertheilung der Stände für 
den morgen Mittag beginnenden Trinitatis- 
Jahrmarkt statt. Der Markt dauert acht Tage. 
Heute wurden schon Buden aufgeschlagen nnd von

wchbepackten Wagen werden Korbmacher-, 
göttcher- und Geschlrrwaaren abgeladen.

— ( Vi e h -  u n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Vieh- und Pferdemarkte waren aufge- 
trieben: 253 Pferde, 146 Rinder, 695 Ferkel und 69 
Schlachtschweine. Man zahlte 31—32 Mk. für 
fette Waare nnd 29—30 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( G e f u n d e n ) :  ein kleines braunes Porte­
monnaie mit kleinem In h a lt in der Breitenstraße.

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 7. Ju n i 0,65 M tr. Wind­
richtung: 0. — Angekommen: Dampfer „Alice". 
Kapitän Murawski. mit 1000 Ztr. d,v Gütern 
und 4 beladenen Kähnen im Schlepptan von
Danzig. Dampfer „Braridenburg" Kapctan Semer- 
ling. mit 7 mit Salz beladenen Kähnen im Schlepp­
tau von Danzig nach Wloclawek. sowie dre Kahne 
der Schiffer G. Schmidt mit 500 Ztr. und Lew- 
kowski mit 1000 Ztr. div. Gütern von Danzig. 
Wl. Mielke nnd Pvhlmann mit je 2000 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Plock, F. Knmiuski »nd 
Wl. Wisniewski mit Faschinen von Nicszawn 
nach Cnlm. Abgefahren: die Kähne der Schiffer 
F. Chalicki mit 2400 Ztr., V. Jankowski nnd 
W. Michnowski mit je 2000 Ztr., sämmtlich mit 
Kalksteinen nach Zuckerfabrik Leonow. Ange­
kommen sind ferner: durch L. Reich 4 Trafteu 
Rundholz, durch Mostowlanski 5 Traften Rund­
holz. sämmtlich kür Franke u. Söhne in Brombera.

-f Gr.-Rogau, 5. Juni. (Feuer.) Heute früh 
6 Uhr brannten bei dem Besitzer Wilhelm Müller 
S tall nnd Scheune bis auf den Grund nieder. 
Das in der Scheune untergebrachte todte I n ­
ventar (ein Wagen. Maschinen. Eggen. Pflüge re.) 
verbrannte, ebenso kamen ein Kalb und der 
Kettenhund um. Gerettet wurde sehr wenig. E r­
weislich lag Brandstiftung vor. und ist auch 
wegen Verdachts der Brandstiftung der Arbeiter 
Reich aus Russisch-Polen von dem hier ftationirte» 
Bezirksgeudarmen K. verhaftet und eingesperrt 
worden. Morgen soll Reich nach Thorn trans- 
portirt und dem Gerichtsgefängniß übergebe» 
werden. Bon anderer Seite wird uns »och be­
richtet: Der wegen Brandstiftnngsverdacht festge­
nommene russische Arbeiter war am Morgen ab- 
gelohnt worden nnd dann verschwunden. Der 
Brandschaden wird dnrch Brandentschädignug 
kaum znr Hälfte gedeckt.

Eingesandt.
IFÜr diesen T h eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Wer den Bestrebungen der Bodenreformer ge­

folgt ist — (in Amerika gegründet dnrch Henry 
Georges, dem Gastficiinde vom Bnrengeneral 
Jonbert, a ls erwählter Bürgermeister Newyorks 
vor seinem Am tsantritt gestorben; vertreten in 
Deutschland dnrch die „Deutsche Volksstimme" 
von Adolf Damaschke) —, der kann es nur be­
dauern, daß die städtischen Behörden das von 
Herrn Uebrick gekaufte Grundstück nicht einfach 
behielten, nm an der Schlachthansbahn soviel 
Boden als möglich znm Gemeindebcsitzthnm zu 
machen, worauf Oberbürgermeister Wisselinck weit- 
fchanenden Blickes offen hinzielte. Denken wir an 
die verlorenen Geviertmeilen Gnmdeigentlmm. so 
war nach Landrath Steinmanns Berechnung von 
1864 damals ein Verlust von 8 Mill. Thalern an­
zunehmen. Was die S tadt an der Ziegelei hat, 
kann mit bloßem Geld nicht abgeschätzt werden. 
Was sie z. B. am alten Schlöffe, dessen herrlicher 
Schwibbogen jetzt durch häßliche Anbauten verun­
staltet ist. am prächtige», klassisch besungenen 
Trepposcher Wäldchen eingebiißt, das wird im 
letzteren Falle durch den Umstand klar, daß die 
industrielle Entwickelung dort geradezu »»ter- 
bnnden ist! — Nach der „Deutschen BoikSsiimme" 
wächst im Westen nnd Süden von Deutschland die 
Bewegung der Bodenreformer nnd hat schon die 
Behörde» mehrerer Städte, ja sogar einiger Land­
gemeinde» in Baden und Hessen für ihre Grund­
sätze gewonnen. Spät hinkt der Osten nach, aber er 
folgt doch bereits dem Vorbilde langsam hie und 
da. Möchte sich auch dnrch erleuchtete Träger der 
genannten Bewegung bei uns in Thorn die alte 
Einsicht wieder Bahn brechen, daß. nach nrger- 
manischem Grundsatz, der Gemeinde garnicht genug 
Landbesitz eigen sein oder von neuem werden kann.

Neueste Nachrichten.
P osen, 7 . J u n i. Z n r Eröffnung der 

W anderausstellung der deutschen L andw irth - 
schaftsgesellfchast trafen  gestern P r in z  Joachim  
Albrecht a ls  V ertreter des K aisers, sowie  
die M inister D r . v. M iq n el und F reiherr  
v. H am m erstei» hier ein . V orher w ar  
schon der G ouverneur von Kalisch v. D a rag an  
eingetroffen. Z nm  E m pfang auf dem B a h n ­
höfe w aren der Korpskom m andeur von  
S tü lp n a g e l und der H err Oberpäsident v. 
B itte r  rc. erschienen. Tausende von M enschen 
begrüßten die Ehrengäste. D er  E m pfangs- 
abend im  K aisergarten gestaltete sich zu 
einer für den gesummten Osten hochbedent- 
sanien K undgebung, da der V izepräsident 
des S ta a tsm in ister in m s, Exzellenz D r . von  
M iq n el in E rw iderung anf eine Ansprache 
des H errn O berbürgerm eisters W ittin g  eine 
Rede h ielt, welche w ohl a ls  programm atische 
K undgebung der S ta a tsreg ieru n g  aufzufassen 
ist. N icht nur die N othw endigkeit, deutsche 
K ultur »ach dem Osten zu tragen, betonte 
Herr v. M iq n e l; er führte auch an s, daß die 
Laudwirthschaft heute a ls  derjenige B eruf  
anzusehen sei, der die höchsten Anforderungen  
an den M an n  stelle. W ohl sei Selbsth ilfe  
geboten, doch müsse sie durch S ta a tsh ilfe  er­
gänzt werden. D iese letztere stellte der 
M inister in bestimmte Aussicht.

K önigsberg, 6 . J n n i. D ie  L ohnbew egung  
der A ngestellten der Pferdebahngesellschaft 
scheint erled igt zn sein. Z u der anf D ie n s ­
tag N acht anberaum ten V ersam m lung w ar  
von den A ngestellten der P ferdebahn  niem and  
erschienen.

B er lin , 6 . J u n i. A n der Schnlkonferenz 
nehmen noch, w ie  die „N ordd. A llg . Z tg."  
hört, der G en eral der In fa n te r ie , G en era l­

inspekteur des M ilitä r -E rz ieh u n g s- und 
B ild n n g sw esen s v. Funk, der G eh. A d ­
m ir a litä tsr a th  Koch, der G eneralm ajor und  
K om m andeur des K adettenkorps F reih err v . 
Seckendorff, der K apitän z. S .  T rnppel, A b­
theilungsvorsteher im  R eichsm arineam t, T h eil.

B er lin , 7 . J u n i. E isenbahnm inister von  
T h ielen  erklärte im  A b g e o r d n e t e n -  
H a u s e  anf die In te r p e lla tio n  L an gerh an s-  
B rö m el betreffend die V orlegu n g  der K a -  
n a l v o r l a g e , die erforderlichen V er­
handlungen seien m it den P rovin zen  und be­
th eilig ten  V erbänden  ein ge le ite t nnd im  
G roßen nnd G anzen günstig beendet. Ebenso  
zeigte sich fast überall bei den Interessenten  
die G eneigtheit, die geforderten Kosten zu 
übernehm en. D ie  G egenvorschläge der B e ­
theilig ten  m üßten aber genau  geprüft 
w erde». E s  w äre nicht angebracht, bei der 
vorgerückten Session  die V o rlag e  noch ein- 
zubringen. E ine V orlage betreffend den  
G roß sch iffah rtsw eg  B e r lin -S te tt in  erscheint 
noch nicht an gän gig . R edner leg t die  
G ründe hierfür dar. D ie  R egierung w ird  
den betheiligten  Kreisen die V orlage erst in  
der nächsten Session  vorlegen , aber m ög­
lichst frühzeitig .

Berlin> 7 . J u n i. H eute V orm ittag  fand  
die F rüh jah rsp arad e der B er lin er  G arn ison  
statt.

B a d  G astel«, 7 . J n n i. G raf und G räfin  
L onyay treffen am 18. d. M t s .  zn acht­
tägigem  A u fenthalt hier ein und steigen in dem­
selben H otel ab, w o  der V a ter  der G räfin , 
der" K önig der B e lg ie r , gestern W ohnung ge­
nom men hat.

P a r is , 7 . J u n i. A uf dem A rtiller ie-  
N ebungsplahe in P o it ie r s  explodirte» gestern  
M n n itio n sw a g en  m it 4 0  P etarden . 1 4  
A rtilleristen  w urden verletzt, darunter e in ige  
schwer; 3 w erden wahrscheinlich ihr A ugenlicht 
einbüßen.

Tientsin, 7. J n n i. E s  soll ein Z u ­
sammenstoß zwischen den B oxer»  »nd katholi­
schen Christen stattgefunden haben, bei Dem  
3 B oxer getödtet und 9  gefangen genom m en  
w urden. E in  Z u g  m it Geschützen «nd  
chinesische» S o ld a te n , welcher heute früh von  
hier abgegangen  ist, konnte bei seiner Rück­
kehr nur drei M eilen  über H lang  - sang  
h in a u s kommen. D ie  S o ld a te n  feuerten  auf 
die E ingeborenen  und w eigerten  sich, den 
Z u g  zu verlassen.
Verantwortlich für den Jn h a lr: H einr. W artmaun in Thorn

"Telegraphischer Berlin«» Börieuberi»».
7  Jn n i I 6 Jun i

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage . . . .  
Oesterreichische Banknote» 
Preußische Konsols 3 °/, . . 
Preußische Konsols 3'/. °/° . 
Preunische Konsols 3'/. <7« . 
Deut che Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/» 

................... nenl. U.

216-10

84- 55 
87-25 
95-20 
95-20 
87-00 
95-20 
83 00 
92-10 
93 20 

100 70 
97-00 
26-35

216-10

84-55 
87-50 
95-50 
95-40 
87-40 
95-46 
83 00 
92-00
93 25 

lOO -70 
97-20

94 90 
80-30 

>84-75 
216-10 
>24-25

3'/.°/« .» 4<>/g . .
ulnische Pfandbrief« 4'/,°/o 

ü'irk. 1°/o Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rilinnil. Rente v. 1894 4°/, . 80-20 
Diskon. Koinmcmdit-Atttheilt >82 - 50 
Harpener Bergw -Aktien . . 206-25 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. >23-50 
Thorner Stadtauleibe 3 ' / , —

Weizen: Lvko in Newy.März. . 80'j, 79'/«
S p i r i t u s :  70er lvko. . . . 49-80 49-80

Weizen J » l i ..........................>53-75 154-00
.  September . . . .  157-00 157-00
„ O k to b e r ..................... 157-50 157-50

Roggen J u l i ....................... 149-25 149-50
„ September . . . .  147-00 147—25 
„ Oktober . . ' . . 147 -  00 147-00

Bank-Diskont 5»/. pCt.. LonibardzinSfuß 6'/. PTt. 
Privat-Diskont 4°/« vCt., London. Diskont 3'/, VCt.

B e r l i n .  7. Jnni. (Spiritnsbericht.) 70er 
49,80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er lvko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  7. Jnni. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 2 inländische. 174 russische Waaaons.

Standesamt Mocker.
Von, 31. Mai. bis einschl. 7. Jun i 1900 sind

gemeldet: ^  ^») als geboren:
I. unedel. S. 2. geprüfter Heizer Bernhard 

Krzemkowski. S . 3. Arbeiter Karl Kltschke. S .
4. Feldwebel Georg Bnsse-Fort Scharnhorst. S .
5. Besitzer Heinrich Peetsch-Schönwalde. T. S. 
Arbeiter Peter Skalski, T. 7. Arbeiter Josef! 
Lewandowski. S . 8. Arbeiter Johann Koperski. 
S. 9. Tischler Ferdinand Gaglin, S .

b) als gestorben:
1. Dachdecker Johann Drhgalski. 33 I .  2. 

Arbeiter Andreas Sakowski, 72 I .  3. Anton 
Kamms«. 1 I .  4. Anton Kaniecki. 9 W 

. v) zum ehelichen Aufgebot:
Keine.

ä) als ehelich verbunden:
IS> JA  N-«°>m-SE°„d I ..„

8. J u n i:  Soiiu.-Ansgaiig 3.41 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.17 Uhr. 
Moiid-Aufgaiig 3.27 Uhr. 

________ Mond-Untera. 12 52 Uhr.

ist unschädlich 
und frei von 

Säure.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 6. d. MtS. 4 Uhr nachmittags verschied zu Freibnrg im Breisgau 

aus der Rückreise aus dem Süden, wo er Heilung von seinem Leiden suchte, 
mein inniggeliebter Mann, unser guter Vater, der

Königliche Erste S lnn tsnn m lt am Fandgeeicht r« That«.
Ritter pp.

Herr vk. M .  k m lltz tt
im 49. Lebensjahre.

Im  Namen der Hinterbliebenen:
ksrmins korodvrl,

geb HVvtolamsI.

Die Beerdigung findet am 9. d. MtS. von der Leichenhalle des neuen Friedhofes 
zu Freiburg im Breisga» statt.

Gestern Nachmittag 4 Uhr starb auf der 
Heimreise aus dem Süden, wo er von schweren 
Leiden Heilung gesucht, zu Freiburg im Breisgau

der Königliche Erste S taatsanw alt
H m l l l . M . I l l M M M t
im 49. Lebensjahre.

Wir betrauern schmerzlich das frühzeitige 
Hinscheiden eines hochbegabten, durch vorzüg­
liche Eigenschaften des Geistes und des Herzens 
ausgezeichneten Amtsgeuossen, die Mitglieder 
der Staatsanwaltschaft den Verlust eines humanen 
Vorgesetzten, der ihnen in nie ermüdender Thätig­
keit ein leuchtendes Vorbild gewesen ist und es 
in seltener Weise verstanden hat, die Pflichten 
des Amtes mit kollegialer Freundschaft zu ver­
binden.

Wir «n ie« sei» M e ile «  i« W «  W e« seilen,
Thorn den 7. Jun i 1900.

Der Präsident, die Direktoren und die 
Mitglieder des Landgerichts, die Mitglieder 
des Amtsgerichts und die Mitglieder der 

Staatsanwaltschaft.

Bekanntmachung.
DaS diesjährige

O b tt -E c h h -G e s W
sür den Aushebnngsbezirk Thorn findet 

Donnerstag den 21. Ju n i 1900,

Unser hochverehrter Chef, der

H err Erste K la a lsn n m a ll
N r .  L o r o d o r t

ist uns gestern durch den Tod entrissen worden.
Wohlwollen und Gerechtigkeit ist von dem 

Dahingeschiedenen uns stets zutheil geworden 
und tief betrauern wir Seinen Tod.

Thorn den 7. Jun i 1900.

A e Mein-Hkimle« der R « W e »  
E t M s x m l W s i »«- W W M m a l t W ,

8 ^ 1
Heute Morgen */,4 Uhr 8  

Wö verschied nach langem, schweren >8 
8  Leiden der frühere Eigen- 

^  thümer

iZuIiu; Zedelln I
W  im 65. Lebensjahre, was hier I  
W  mit tiesbetrübt anzeigen

T h o r n  den 7. Ju n i 1900 W
8 die Hinterbliebene». W

DieBeerdigungfindetSonn- 8  
abend, nachmittags 5 Uhr, M  
vom städtischen Krankenhause gW 

DD aus auf dem altstädtischen W z 
8  Kirchhofe statt.

« « W M » W W « W

llüger, llkbilkterAllsiilllil».
esitzer deseinj.-freiw. Zeugn., sucht für 

seine Mußestunden Beschäftigung in 
Abschriften, Buchführungen u. s. w. 
Ang. u. 8 .1 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Z.

M n W m M t t m e
in der Oberfdrsterei Ruda für 
das Vierteljahr Jnli/September 
1900, 18. Jn li und 8. August, aus 
dem ganze» Reviere 10 Uhr vor­
mittags im «i-ov-inski'schen 
Gasthanse zn Gorzuo.

Der Königliche Oberförster.

Freitag 
Sonnabend 
M ontag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag

22.
23.
25.
26. 
27. 
26.

im Lokale des Restaurateurs N u » o  
hierselbst, Karlstraße Nr. 5, statt.

Die Rangirnng der Militärpflich­
tigen beginnt morgens V Uhr.

Die zum Ober-Ersatz - Geschäft 
mittelst besonderer Gestellungsordre 
vorgeladenen Militärpflichtigen haben 
sich an den angegebenen Tagen und 
und zur bestimmten Stunde, versehen 
mit der erhaltenen Ordre, sowie mit 
LosungS- und Geburts-Schein, rein ge­
waschen u. gekleidetpünktlicheinznfinden.

Sollten sich hier am Orte 
gestellungspflichtige Mannschaf­
ten befinden, welche eine Ordre 
nicht erhalten haben, so haben 
dieselben sich unverzüglich in 
unserem Servisamt (Rathhaus 
1 Treppe) zu melden.

Gestellungspflichtig sind sämmt­
liche Mannschaften des Jahrgangs 
1678, welche sich in diesem Ja h re  zum 
Ersatzgeschäft gestellt haben, ferner die 
für brauchbar befundenen, sowie zur 
Ersatzreserve und zum Landsturm desig- 
nirten oder für dauernd unbrauchbar 
befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrgangs 1679 und 1880.

Die transportablen Kranken 
müssen durch Führer aus den Sammel­
platz gebracht, von den nicht trans­
portablen muß ein ärztliches Attest er­
fordert und vorgelegt werden.

Gleichzeitig wird darauf hinge­
wiesen, daß Personen, welche wegen 
ihrer Arbeit-- bezw. Aufsichtsunfähig- 
keit reklamirt haben, sich den Ersatz­
behörden persönlich vorstellen müssen. 

Thorn den 6. Ju n i 1900.
Der M agistrat.

W j k W e  A m l u c h W .
E s wird hierdurch zur Kenntniß 

der Gewerbetreibenden gebracht, daß 
die technische Revision der Gewichte, 
Maaße und Waagen in den Ge­
schäftslokalen der Neustadt, sowie der 
Fischer-, Bromberger- und Jakobs- 
Vorstadt in nächster Zeit erfolgen 
wird.

Die Abstellung etwaiger Mängel 
durch den Aichmeister v r s u n ,  welcher 
Schillerstraße Nr. 11, parterre, anzu­
treffen ist, wird empfohlen.

Thorn den 6. Ju n i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Schlffsban- 
meisters Oarl 0 o n o t t  und dessen 
Ehefrau 0 t» i» a , geb Nackomatzl 
in Thor» ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
der Schlußtermin auf den

13. Jnli lSOO,
vormittags 11'/, Uhr. 

vor dem Königliche» Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer 22, be­
stimmt.

Thorn den 1. Jun i 1900.
W ivi'rdow gki,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
K raa-k I lü o sn o « - in Thorn ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der 
Bertheilung zu berücksichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin 
auf den ^  ^  ^
13. J n l i  IS O « ,

vormittags 11 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsge­
richte hierselbst, Zimmer 22. be­
stimmt.

Thor» den 1. Ju n i 1900. 
V /iek'rbow ski,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
________Amtsgerichts._______

Gesucht Wohnung E in  Papagei.
von 4 Zimmern nebst Zubehör, Hoch- sehr viel und gut sprechend, fiuger- 
parterre, zum 1. Oktober cr. Angeb. zahm, sehr possierlich, ist nebst großem 
mit äußerster Preisangabe unter » . 1. Bauer z u  v e r k a u f e n ,  
durch die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. MoSkauer Pauoptikum.

P r o g r a m m
für dieZanitäMolonnen-Uebungen vom o .-ii. Juni.

S o m t N L b v n Ä  Ü V I »  9  a o n L -
Die auswärtigen Gäste erhalten auf den Bahnhöfen in den dort errichteten durch rothes Kreuz 

kenntlich gemachten Auskunfteien ihre Unterbringnngsfcheine. Führer pp. am Bahnhof, 
/ r v e n t t s  s  N k r :  Begrüßungsschoppen im Schützenhause.

L o u r r i s - N  ü s »  1 v .
V o r m N l a K s  10 N I» r :  Feldgottesdienst auf der Bazarkämpe» abgehalten durch den 

Divisionspfarrer Herrn Becke.
Im  Anschluß an den Gottesdienst Begrüßung durch den Ersten Bürger­

meister der S tad t Thorn, Herrn D r. Ker s t en  und Uebung der freiwilligen 
Sanitätskolonne» des Verbandes:

vom HanptveAandplatze nach der Einladestelle an der Weichsel. <Bei dem Tranport 
werden n a. neukonstruirte Tragen der Firma E. Willst u. Lohmann in Berlin Ver-

^*"d"A >?o»nen: Allenstei», Antouienhütte, Bereut, Briesen, Culmsee, Danzig.
Dittmaunsdorf. Fraustadt, Fürstenwalde (Spree), Grüuberg. Hohenklrch, 
Jiivwrazlaw. Köiiigshtttte. Landsberg a. W-, Löba». Neumark. Neutonuschel. 
Schlocha», Schneidemiihl, Sommeran, Stargard i. P., Wittenberge. Außer­
dem: 30 Damen der Vereinigung freiwilliger Krankenpflegerinnen zn 
Bromberg und Damen vom Vaterländische» Franeuverem in Landsberg 
a W. und Thorn.

Uebcrführen der Verwundete« auf die Wasserfahrzeuge und Uebersetze» über 
die Weichsel. (Lazarethschiff und Pontonmaschinen.)

K o l o n n e n :  Elbing, Marienwerder, Schönlanke, Thorn.
Ausladen aus den Wasserfahrzeugen und Einlade« in den HilfSlazarethzng auf 

der üferbahn.
Entladen der Verwundeten und ihre theilweise Unterbringung in dem Vereins- 

lazareth:
K o l o n n e n :  Bromberg ^  und 8, Thorn und Damen der Pflegerinnen» 

Vereinigung zu Bromberg.
Speisung der bet der Uebung betheiligt gewesenem Kameraden in der Wilhelms-

^s"«D am en des Vaterländische» Franenverelns von Thorn und Bromberg.
4  N k r :  Gemeinschaftliches Mittagessen im A r t u s h o f e .

7  N k r :  Zusammensein in der Z i e g e l e i .  (Oeffentliches Concert, E intritt 
25 Pf.) _______________

L L o n b u g  ä s »  H  ^ u u i -
V o r i n l t t s K s  S In» ^ r l u s t t O ^ s :  Berathung des Verbandsvorstandes und der 

Vertreter der einzelnen Kolonnen.
V o r m i t t a g s  v k r :  V ortrüge:  ̂ ^

o) Stabsarzt a. D. v r. >.oron-- Scharley (Oberschlefien): Welches ist das Ziel der 
freiwillige» Sanitätskolonnen und wie könne» wir es erreichen? ^ _ .

b) Stabsarzt d. Res. o«. vi-amoo - Wittenberg«: Ueber die Beförderung von Kranken

o) S tab sarz te s^  r«no-^Fraustadt: Kriegschirurgische Bedentung des modernen In -  
fauterie - Geschostes unter Berückfichtignng der Beobachtungen während des Süd­
afrikanischen KriegeS 1899—1900.

IV Ü tta g s  12b° l l k r :  Abfahrt des SonderzugeS nach C i e c h o e i n e k .  (Rückfahrt
gegen 9 Uhr.)

Notizen: 1. Bon den a) für das Festesten im Artushofe und b) zu der Fahrt »ach Mechocluek 
angemeldeten Personen find Karten m den hierzu errichtete» Berkaufsranmen am S onn^end 
Abend im Schützenhanse und am Sonntag früh in oll!'» Restaurant (Bazarkampe) zu los «. B eis 
zu a) — 1.50 M k. zu b) — 6 Mk. für Fahrt und trockenes Gedeck. ^  M

2. Auf die Ausstellung der Firma Rluir» L. «okm an» in lJnh. K- Lokpoek)
wird besonders aufmerksam gemacht. < ornitv.

Den Rest meines

verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preise 
vollständig aus. M ein Grundstück, zu jedem 
Geschäft geeignet, ist ebenfalls zu verkaufen.

8 .  S r o l l m s . 1 » » ,  J u w e l i e r ,
L N n a U s t l r n tr  8 .  D N n a d s t l i s t r .  8 .

R«il>>. LdnWm! W«!ltk.
Am 11 J» n i 1900, von vor­

mittags 10 Uhr ab, sollen im 
Gasthanse zu Gr.-Wodek einige 
Kieferu-Nntzholzer, sowie Brenn­
holz nach Vorrath verkauft wer den.

Der Königliche Oberförster.
Feinste

neue
M lt a - K s k t O lN

empfiehlt
«einließ Nett.

TüchtigerMaurerpolier,
der polnischen Sprache mächtig, für 
umfangreiche Neubauten der Zucker­
fabrik Ostrowire von sofort bei hohem 
Lohn verlangt.

? s u l  M o k i e r ,
Maurermeister.

fM s S Ü  k l S l W d v s ?,
extra feines Tourenrad, sehr gut er­
halten, mit Touristentasche, Werkzeug­
tasche, Laterne, Kilometermesser, Re­
servelaufmantel billig zu verkaufen.

Thalstraße SS, Part.

Kation unä Muss
werden durch das vorzüglichste,

^  giftfreie
H Natteutod i:

(E. Musche, Eöthen) 
schnell und sicher getödtet und ist rrnschS», 
ach fLr MenschenHauSthiere u Geflüget,Vackete so und r »«.

»ugo vlasa», Thorn. 
Mnsche^s Nattentod übertrifft 

alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselben auch 
führen mögen.______________ _Z elM l
erhalten Beschästigung.

piokws, Mellienstr. 1V3.
E i«  Lkllslülrsche

wird verlangt. IL Io m m sr,
Fahrradhandlnug.

z N>»>,n ««!> Ndklir
Gartenstr. SO sofort als Sommer­
wohnung zu vermieden.

8eliütttziillüli8.
Täglich große

t M l ö s t z i i - f l i M i i f « «
mit almsolisvlnäsm Programm.
Billetvorverkanf in der Zigarren- 

handlung des Herrn 0 . L o rrm a m i, 
Bachestr., Ecke Elisabethstr.: 1. Platz 
80 Pfg., 2. Platz 60 Pfg.

An der Abendkasse: 1. Platz 
1 Mk., 2. Platz 80 Pfg._________
sM-Werschnei 1 u. billig Stellung 
f ind.  will, verlange pr.Postka rte die 
Deutsche Bakanzen-Post,Eßlingen. 

Nüchternen, unverheiratheten

su c h t von sofort
«I. Ka>k»«oln v.

B rennavorrad ,
gut erhalten, zu v e r k a u f e n .  
Näheres zwischen 12 bis 1 Uhr 
Gerstenstraße 11, Part.
« » rö b lir te s  Zimm. m. Pens. sofort 
A 0»  bill. z. h. Schuhmacherstr. 24, lll.
.  möbl. Zimm. mit Balkon, Milben. 
1 t eines P ianinos u. Burschengel. ist 
sos. zu verm Cnlmerstr. 22, >-

Wohnung,
S Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erst. Brombergerstr. 60, Lade».

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 131 d a  „Thomer Presse"
Freitag den 8. Juni 190V.

Ueber Ausschreitungen von 
Briten gegen Deutsche

und die dafür englischerseits gegebene G e­
nugthuung berichtet die ,N o rd d . A llg . Z tg."  
folgende offiziöse A u slassu ng:

D ie ersten militärischen E rfo lge der eng­
lischen Arm ee in S üdafrika  hatten  in  ver­
schiedenen O rten der britischen Besitzungen  
zu Kundgebungen A nlaß  gegeben, bei denen 
sich die englische Bevölkerung auch zu A u s­
schreitungen hatte hinreißen lassen. D ie  
darüber in einen T h eil der Presse gelangten  
Sch ilderungen  haben sich jedoch, sow eit 
deutsche In teressen  dabei inbetracht kommen, 
nach den amtlichen E rm itte lun gen  in  mehr­
facher B eziehung a ls  übertrieben und un­
w ahr herausgestellt. S o  hieß es z. B .,  der 
deutsche Konsul M alcom eß  in  East-Londou  
sei m ißhandelt und d as deutsche K onsnlats- 
gebäude besudelt w orden. D er B ericht des 
kaiserlichen K onsuls bezeichnet diese A ngaben  
a ls  durchaus «nz,, treffend. R ichtig ist da­
gegen» daß bei der F eier des Entsatzes von  
K im berley, zu welcher der Konsul M a lc o m e ; 
a ls  V ertreter einer neutralen  M ach: 
korrekter W eise nicht geflaggt hatte, von nu- 
befngter H and anf dem K onsulatsgebände  
heimlich eine englische F la g g e  gehißt worden  
w ar. D er  kaiserliche Konsul ließ die F lagge  
w ieder herunternehm en und erm ittelte die 
T h äter in der P erson  von  zw ei E ngländern, 
die den Konsul w egen  ih res unüberlegten  
B en eh m en s um V erzeihung baten.

Ebenso haben sich die B lättern ieldnngen  
über d as E indringen  einer M enschenmenge 
in  den G arten  des kaiserlichen K onsulats in 
P o r t  E l i s a b e t h ,  sowie über die er­
zw ungene Hissniig der englischen F lag ge  aus 
dem dortigen Konsnlatsgrnndsti'ick nach den 
amtlichen E rm ittelungen  a ls  «nw ahr er­
w iesen. U ngehörigkeiten aus dem deutschen 
Konsnlatsgrnndsti'ick in P o r t  E lisabeth sind 
überhaupt nicht vorgekommen. D esgleichen  
h at sich die M eld un g  nicht bew ahrheitet, daß 
in  K a p s t a d t  deutsche R eichsangehörige  
polizeilich zur Hissnng der englischen F la g g e  
veran laßt w orden seien.

Endlich w aren  noch Z eitn iigsm itth eilu n gen  
über einen V orfall in  B e n d i g o  in 

.^ r n lie »  zum G egenstände amtlicher E r- 
m ittelnngen  gemacht w orden. I n  einem  
H otel m B en d igo . w o der dortige deutsche V erein  
se e Zusammenkünfte hält, w ar die deutsche 

änr F eier des Entsatzes von  
üehlßt w a r, von ein igen  halb- 

l »Ingen J u n g en  w egen angeblicher anti-  
eugllscher A eußerungen des H otelw irth s  
herabgeholt und theilw eise zerrissen worden. 
D ie  H auptthäter w aren  vier Kinder von 11 
b is  13 Jah ren , die vom Poli'zeigericht frei 
gesprochen w urde», da der W irth  wegen  
^ s ^ J u n g e n s tr e ic h e s  keine A nträge stellen

A uf die in London von deutscher S e ite  
zur Sprache gebrachten Vorkommnisse hat 
die englische R egierung ihr aufrichtiges B e ­
dauern ausgesprochen und W eisungen an die 
englischen K olonialbehörden zugesichert, um 
den N eu tra len  den nöthigen Schutz zu ge­
w ährleisten. I »  ihrer Rückäußerung w egen  
A s  F a lle s  in B end igo  erklärt die englische 
L eg ier ,,,,g , sie werde jedes Vorkom mniß in 

einen, T heile des britischen Reiches 
es bedauern, bei dem die der deutschen 

rM g g e  gebührende Achtung anßeracht ge-
" ^ r d e .  Dementsprechend drückte der 

k a il-^ I 'E n r  von V iktoria gegenüber dem 
B -d a « e ? n ^ 5 ° « s ' ' l  in M elbourne sein tiefes  
befreundeten M a ch t" » ' ^  die F la g g e  einer
den Thätern e i^Ä im ?^!','''^ ''''?ff ,„ld Von 
M itb ü rg er , die s ic h ln  deutsche»
zügliche B ü rger  ^ ih r e s  A d a n iv  " vor­
gezeigt hätten, mißverstandet 
Auch hat der G ouverneur sei ö ^
dazu ertheilt, daß der A . ' s d r u c k L " ' ' ' ' ' ^  
danerns über den V orfa ll in der austraM ew t  
Presse veröffentlicht werde, w a s  demnächst 
im  „A rgus" in M elbourne geschehen ist.

Deutscher Reichstag.
204. Sitzung vom 6. Jun i 1900. 2 Uhr.

-  Am Bnudesrathstische: Reichskanzler Fürst zn 
xohenlohe, Tirpitz, Graf v. Posadowskh, Graf 
Kommissare ^ ^ r .  v. Thielmann und zahlreiche

W icherm t.^^r vierte Pfingstfeiertag für die 
an st^0"n>ah,,,e der parlamentarischen Arbeiten 
obwnbi E'.'uiignustiaer und nngewohnter Tag »st, 
bei der -ine tropische Hitze lagert,
das L iich kaum auf die Straße wagt. war 
des b"lte aus Anlaß der zweiten Lesnng 
^  M -

reiche Mitglieder der Hofgesellschaft anwesend. 
Nach Erledigung der übliche» Formalitäten, zu 
denen die Mittheilung von der Mandatsnieder- 
legnng des Abg. Rechtsanwalts Dr. Vielhabe» 
(dtsch.-soz. Resp.» Hofgeismar-Rintel») gehörte, 
ging das Saus sofort über zur zweiten Lesnng des 
Flottengesetzes anf Grund der Koinniissionsbe- 
schlüsse. Die Budgetkommission hat bekanntlich 
zwei Lesungen vorgenommen und beschlossen, das 
zweite Panzergeschwader zu genehmigen, dagegen 
die Vermehrung der Anslandsflotte aus dem 
Gesetz auszuscheiden, weil diese Vermehrung doch 
erst für eine spätere Zeit in Aussicht genommen 
sei »nd weil es möglicherweise auch ohne sie gehe» 
könne. Des weiteren hat die Kommission eine 
Regelung der Decknngsfrage dahin vorgenommen, 
daß durch Erhöhung der Zölle aus Schaumweine rc.. 
sowie durch eine Erhöhung und Erweiterung der 
Neichsstempelabgaben für den Bedarfsfall die 
Reichseinnahmen erhöht werden sollen. Die dies­
bezügliche» Gesetzentwürfe, von den Abgg. Paasche 
lnatlib.) und Müller - Fnlda (Ztr.) eingebracht, 
sollen gleichzeitig mit dem Flottengesetz in kraft 
treten. Anf dieser Grundlage findet die Weiter- 
berathnna des Flottengesetzes statt. Nach einem 
kurzen Referat des Berichterstatters der Kom­
mission. des Abg. M ü l l e r - F u l d a  (Ztr.) nah», 
das Wort Staatssekretär des Neichsmarineamtcs, 
T i r p i t z .  der sich unter nochmaliger Re­
kapitulation der Gründe, die die Regierung znr 
Einbringung der Vorlage veranlaßt haben, im 
wesentlichen mit den Kommissionsbeschlüssen ein­
verstanden erklärte. Allerdings könne sich die 
Regierung die in der Budgetkommission geäußerte 
Ansicht nicht zn eigen machen, daß es möglicher­
weise auch ohne Vermehrung der Auslandsflotte 
gehen werde. Das letztere sei bereits im Jahre 
1897 nothwendig gewesen. Die außerordentliche 
Vermehrung der deutschen Seeinteressen, insbe­
sondere nach Ostasien, mache die Vermehrung der 
Anslandsflotte nothwendig. Andererseits sei eine 
gleichzeitige Vermehrung der Schlacht- und Ans- 
landsflotte aus technischen Gründe» unmöglich 
Deshalb begnüge sich die Regierung znr Zeit mit 
der Ausscheidung der geforderten Vermehrung 
der Anslandsflotte und behalte sich vor, nach 
einige» Jahren diese Frage znr Entscheidung zn 
bringen. Abg. B e b e t  lsozdem): E r sei über­
rascht, daß das Zentrum es nicht für nothwendig 
erachtet habe, seinen Umfall diesem Gesetze gegen­
über zu begründen. Bei der ersten Lesung des 
Gesetzes habe der Zentrnmsredner Dr. Schädler 
einen ablehnenden Standpunkt eingenommen, die 
Zentrnmspresse habe stets dasselbe gethan und 
heute nehme das Zentrum es stillschweigend an. 
und doch sei die Vorlage in keiner Weise begründet. 
Ein Krieg zwischen England und Deutschland 
gehöre ins Gebiet der Unmöglichkeiten. M it 
Rücksicht auf Rußland und Frankreich werde kein 
Staatsmann in Deutschland oder iu England an 
einen solchen Krieg denken; auch der Handel be­
dürfe einer Flottenvermehrung nicht. M it dieser 
würden Milliarden ins Wasser geworfen, die 
Knlturaufgaben kämen dabei zu kurz. Die Art 
der Flottenagitation sei ungeschickt und geschmack­
los gewesen. Das ärgste in dieser Beziehung habe 
man mit der Torpedobootflottille am Rhein ge­
macht. Erzähle man sich doch. daß ein Bauer 
beim Anblick der Torpedoboote ausgerufen habe: 
„Wenn unser Kaiser keine größeren Schiffe hat. 
baun muffe» wir ihm allerdings die neue Vorlage 
bewilligen.' (Stürmische Heiterkeit.) Redner 
schließt damit, daß seine Partei dieser Vorlage 
nicht zustimmen könne. Abg. G r a f  S t o l b e r a -  
Wernigerode lkvns.): Es sei für seine Partei eine 
erfreuliche Wahrnehmung, zu beobachten, wie der 
Widerstand gegen Marine- und Heeresforderunge» 
ie langer ,e schwacher wird. Die letzte» Ver­
handlungen in der Kommission hätte» sich in einer 
so ruhigen und .sachlichen Weise vollzogen, wie 
man das früher nicht hatte erwarten können. Bis 
tref m die Reihen der freisinnige» Partei hinein 
scr die Flutwelle der großen nationalen Fragen 
gkdimuHkn, dkL'kll Einwirkungen die Borlnge 
eingebracht worden sei. J a .  er gehe »och weiter 
und behaupte, daß auch in der Sozialdemokratie 
sehr viel heimliche Anhänger der Vorlage seien 
Wenn eine geheime Abstimmung über das Flotten- 
gesetz vorgenommen würde, so würden die Führer 
der Sozialdemokratie von dem Ergebniß sehr 
betroffen sein. (Widerspruch links.) Seine 
politischen Freunde hätten ja am liebste» 
auch noch die Anslandsflotte bewilligt, aber 
sie nähmen diesen Abstrich nicht tragisch, weil die 
Vermehrung der Anslandsflotte in wenige» 
Jahren doch kommen werde. Abg . Ba s s e r ma n n  
(natlib.): Seine Freude stimmten den Kommissions 
beschlüsse» itnuinwunde» zn. die infvlge der Ver­
schmelzung mit dem Gesetz vom Jahre 1898 eine 
Verbesserung der Vorlage darstellten. Der Reichs­
tag bekunde mit diesen Beschlüsse», daß das Reich 
gewillt sei, in erhöhtem Maße seine überseeische» 
Jnterffen zu wahren. Im  übrigen beurtheilten 
auch die Fachschriften der sozialdemokratischen 
Partei die politische Lage denn doch wesentlich 
anders, als dies Herr Bebe! gethan habe; 
so würde in Artikeln der „Neuen Zeit" und der 
„Leipz. Volksztg." offen anerkannt, aus Anlaß der 
BorgängeiiiTransvaalnnd des EliitretensAmerikas 
>» die Weltpolitik. daß die ganze Entwickelung 
der Politischen Lage doch nicht ohne Gefahre» sei. 
Naniens seiner Freunde könne er mir bitten. 8 1 
der Vorlage nach den Beschlüssen der Konimission 
anzunehmen. (Beifall.) Abg. G r ö b e r  (Ztr.) ver- 
»» L Venselben Standpunkt und wies dem Abg. 
Bebe! nach, daß der Vorwnrf. seine Partei habe 
einen Frontwechsel vollzogen, unbegründet sei. 
Es sei unrichtig, daß bei der ersten Lesnng das 
ientrum einen grundsätzlich ablehnenden Stand- 
„nkt eingenommen habe. Der Abg. Schädler 

habe die Vorlage nur „in d i e s e r  Gestalt" für 
nnamlehnibar erklärt. Die Vorlage sei abgeändert 
worden und sei in der gegenwärtige» Form für 
seine Partei annehmbar (Beifall), insbesondere 
leshalb, weil dem Reichstage das jährliche Be­
willigungsrecht gewahrt sei. Deutschland miiffe 

so stellen, daß es von der Gnade anderer
Mächten ..........
reich ein

fördern. Abg. R i c h t e r  (freis.) kritiffrte die Ent­
sendung der Torpedoflottille nach dem Rhein. 
Eine Torpedobootsvermehrnng enthalte dieFlotten- 
Vorlage ja garnicht. Das Zentrum habe sich 
in der That mit seiner ursprünglichen Stellung­
nahme in Widersprnch gesetzt, den» dieStreichnng 
der Anslandsschiffe laufe doch. nur aus eine bloße 
Vertagung hinaus. Die finanziellen Ansprüche des 
Gesetzes müßten, gleichviel ob sie durch Steuern 
oder durch Anleihe» befriedigt würden, aus dem

davon, daß er dem hiesigen Johanniter-Kranken» 
Hause zugeführt werden mußte. — Der Beschluß 
der hiesigen Zieglerinilung, ihren Bezirk auf die 
Kreise Briefe», Strasbnrg und Thorn auszu­
dehnen und als freie Innung bestehe» zn bleiben.KkL» »ÄS!"»
m«* Eutin ö .Jn n i. (Verschiedenes) Traurige 
Pfingsten hat die Familie des Besitzers Nosenfeldt-

____ _ ______  Neusatz verlebt. Am 2. Psiügstfewrtägc ^ ',g  "der
Bolksvermögen bestritten werden, was sehr be-125jährige, in Culm als Tischler beschäftigte Sohn, 
deiiklich sei zn einer Zeit. i» welcher die gewal- der zu Hanse auf Besuch war. mit seinem gleich, 
tige» Umgestaltungen, welche die Entwickelung falls erwachsenen Bruder nach der Weichsel baden 
der Elektrizität mit sich bringe, umfangreiche An- und ertrank vor dessen Auge». Der Ertrunkene 
sprüche an das Kapital erhöben. Dieselbe Ne- muß von einem Schlagansall betroffen sei», da er 
gier»»,», welche hier die Flottenvermehrung mit ein tüchtiger Schwimmer war und ,m Herbst im 
Handclsintereffe» begründe, kapitnlire in der Thorner Ulanenregiment seine Militarzeit ab- 
Fleischeinftthrsrage nnd in der Frage der Handels- diente. Die Leiche ist noch nicht gesunden und 
Politik überhaupt vor den Agrariern. Die Posa- bitten die betrübten Eltern denn etwaigen Anf- 
dowskh'scheHandelspolitik laufe schließlich ansein finden um sofortige Nachricht. — Bei dem heilte 
reines Prohibitivshstem hinaus. Eine solche Poli- beendete» Königsschirße» der S t. Trniitatls- 
tik sei allerdings dazu angethan, uns am letzten Schützengilde errang die Königswnrde Herr 
Ende i» eine» Krieg nicht nur zur See. sondern Tischlermeister Jawvrski. erster bczw. zweiter 
»ach allen Richtungen h i nzu  verwickeln. Abg. Ritter wurden die Herren Sommerfeldt nnd 
G r a k A r n i m  <RP): Wenn Herr Richter die Jeschke. — Heute Nachmittag fand das Begräbuiß 
Torpedoboottflotille auf dem Rhein hämisch be- des Jägers, der sich Pfingsten erschossen hat. statt, 
sprachen habe. so müßte er nur auf den Enthustas- Es folgten der Garnisongeiftliche, das gesammte 
inns hinweisen, den das Erscheinen der Torpedo- Offizierkorps und 1 Kompagnie, sowie ei» Bruder 
boolflottille dort hervorgerufen habe. (Lärm und des Todte».
Lacheu links.) Die Hurrah-Rnfe, die dort er- . Graudenz. 6. Jun i. (Znr Ergreifung der 
tönte» (Unterbrechung links. Rufe: H nrrah!). ich I beiden Zuchthäusler) Robert Wierczoch und Franz 
sage, jene Hnrrah-Rnfe waren lauter als! I h r  K»v. welche nach Tödtung des Lilfsanfsehers 
heutiger Lärm. Der Borwurf des Abg Richter. Faust aus dem Zuchthanse zu Graudenz ent- 
daß die Vorlage das Etatsrecht des Reichstages sprungen sind. erläßt der Erste Staatsanwalt am 
verletze, ist absolut unbegründet; die gegenwärtige Landgericht Graudenz eine Bekanntmachung. 
Vorlage entspreche durchaus dem. was der Reichs- welche in einer Auflage Vor. I E  Exemplaren an 
tag i» früheren Stadien verlangt hat. Sie wahre! sämmtliche inbetracht kommenden Bcnbroen 
das Etatsrecht, sie sichere die Stetigkeit in der l (Polizeiämter, Bahnhofsvorstände, Gesängniß-Ver- 
Entwickelnng der Marine nnd schütze die Grenzen I waltungcn rc.) versandt worden ist. DiePersonen- 
nnd Interessen znr See. Der „Vorwärts" habe bcschreibuug der flüchtigen Verbrecher ist darin 
kein Recht, aus die Flottenfeindlichkeit seiner An- wie folgt angegeben: Der frühere Kellner
bänger zn Pochen. I »  weitesten Kreisen der Ar- Wierczoch.  geb. in Rehdorf (Kreis Schweb), ist 
beiterschaft gewänne die Flotte immer mehr An- 1.58 Meter groß. 30 Jahre alt. Haare: schwarz. 
Hänger, die Arbeiter hätten endlich gelernt, zn kurz geschoren. S tirn : breit, Augen: brau»,
sehen.'wo ihre wahre» Freunde säße». (Lärm bei! Augenbraue»r schwarz, Nase: lang, Gesichts- 
de» Sozialdeinokraten) Glauben Sie. daß diesbildung: oval. Gestalt: untersetzt, Gesichtsfarbe: 
große Seemacht Englands gegen die Interesse» > gesund. Zähne: vollzählig. B art: glatt rasirt. 
der Arbeiter ist ? (Lärm.) Das' werde» Sie dem I Der frühere Arbeiter Franz K» tz, geb. in Tütimau 
deutschen Arbeiter nicht mehr eiureden wolle».!(Kreis Marienwerder), ist 1,72 Meter groß 29 
Er bedauere den Abstrich der Anslandsflotte. tröste Jahre alt. Haare: dunkel, kurz geschoren S tirn- 
sich aber mit den Worten Richters: Kommt Zeit. frei. Aimen: blau. Augenbrauen: dunkel. Nase: 
kommt Rath und hoffe, daß man »m Jahre 1906 groß Gesichtsbildung: oval. Gestalt: schlank, 
diese Frage zum Segen des Reiches lösen werde. Gesichtsfarbe: gesund, Zähne: vollzählig. B art: 
Abg H i l p e r t  (bnherischer Bauernbund) erklärte, glatt rasirt. Ihm  fehlt die kleine Zehe des 
daß seme FrennA die Vorlage ablehnen müßten, linken Fußes. Die Meldung von dem in der 
und zwar aus Rücksicht anf die die Landwirth- Gartenstraße beobachteten Ansbruch der vier 
schaff schädigende Politik der Reichsregiernng. wie Zuchthaussträflinge an die Zuchthanswache ist 
dies wieder beim Fleischbeschangesetz geschehe» sei. von Bruno Gast. dem 12jährige» Sohne des 
Abg. Rick e r t  (freis. Vg.) meinte im Gegensatz Schuldieners der städtischen Realschule, erstattet 
hierzu, daß gerade die Politik der Reichsregiernng, worden. (Die Festnahme der beiden anderen Aus- 
die das Ansehen des Reiches stärke, seine Freunde gebrochenen durch den Werkmeister der Straf- 
veranlaßte. für die Vorlage zu stimmen, für die j anstatt Herrn Swantes und seinen in Graudenz 
die große Mehrheit der Nation sei. (Widerspruch j zum Besuch weilenden Bruder aus Berlin war 
links.) Die letzten Ereignisse haben gezeigt, daß j eine so geistesgegenwärtige nnd muthvolle That 
wir auch znr See stark sein müssen. I »  der inneren j «»d zugleich von solcher Wichtigkeit, daß sie eine 
Politik werde allerdings ein Zickzackknrs ver-j ähnliche Auszeichnung verdiente, wie sie sonst für 
folgt; aber der auswärtige» Politik könne man Lebeusrettungen oder die Ermittelung von Mör- 
ziistimmen, solange sie nicht zu kühn und der» rc. ertheilt wird. Auch von der Ertheilnng 
abenteuerlich werde. Die Anslandsschiffe hatte» j von Auszeichnungen i» solchen Fälle» dürste man 
vorlänsig noch Zeit. die gesetzliche Festlegung der sich «ne nur erwünschte Anregung zur Nach- 
Organisation der Marine fei durchaus berechtigt «fer»,na versprechen. D. Schriftl.)
M it der Frage der Getreidezölle habe diese Frage! Konitz 5. Jum . (Zwei Knaben verschwunden.) 
hier absolut nichts zuthun. Deshalb sei ja für Unsere S tadt kommt aus den Aufregnngen nicht 
anderweitige Deckung gesorgt. Wir meinen, daß heraus Nenerdings erregt es Aufsehen, daß seit 
dem Kaiser ein starkes Schwert in die Hand ge- dem 29. v. Mts. die beiden Sohne Konrad und 
gebe» werden muß. zn Lande und auch zn Waffer. Franz des Arbeiters Ignatz Bannach von hier. 
Abg. L i e b e r  m a n  n v. S o n n e n b e r g  Idtsch.« 13 bezw. 8 Jahre alt, spurlos verschwunden sind. 
soz Resp.) erklärt namens seiner Freunde, daß sie l Angerburg, 1. J»»l. (Mordthat.) Gutsbesitzer 
für 8 1 stimmen werden, weil der Paragraph in Laufs aus Prinowe» ist von seinem Knecht er- 
der Kommission im Gegensatz znr Regierungsvor- mordet worden. L. war am 30. Mai abends mit 
loge verbessert worden ist und weil die Deckungs-! keinem 22jährigeu Knecht Hensel vom Bichmarkte 
frage allem Anschein nach den Wünschen seiner »ach Hanse zurückgekehrt und befahl demselben, 
Partei gemäß gelöst werden wird. Er könne es »och das Vieh abzufüttern Das mißfiel dem 
verstehe», wenn es der Bauer nicht begreift, wie Knecht, nnd es kam zn Reibereien. Herr Laufs 
ihm die Bewilligung so großer Ausgaben znge- war eben im Begriff, in das Wohnhaus einzu- 
mnthet werde» kann, obwohl die Regierung nichts trete», als er von dem Knecht, der ihm nachge- 
znr Beseitigung der Nothlage der Landwirthschaft schlichen war, einen wuchtigen Hieb mit einem 
thut. Für laudwirthschaftliche Kirchhöfe braucht dicke» eichenen Knüppel anf den Kopf erhielt, so- 
maii keine Flotte. Wenn seine Partei für die daß er sofort mit gespaltenem Schädel hinstürzte.

„  Darauf hieb Hensel blindlings auf Herrn Laufs 
ein, bis derselbe sich nicht mehr regte. Hensel be­
gab sich nach der That in das Dorf nnd rühmte 
sich, seinen Brotherrn erschlagen zn habe»; das­
selbe that er anf dem gestrige» Jahrmärkte. Er 
wurde verhaftet. Hensel soll am Viehmarktstage 
zu einzelnen Personen geäußert haben, daß sein 
Herr die längste Zeit gelebt habe nnd er ihn heute 
erschlagen werde. . .  ^

Luisenfelde, 6. Jnni. (Gutsverkauf.) Herr 
Gutsbesitzer Geisel hat sei» 800 Morgen großes 
Gut Neuhof. welches früher Herr v.. Zlotnick, 
besessen hatte, a» den Kaufmann Lewm Meher- 
sohn in Schulitz für 100000 Mk. verkauft.

Jnowrazlaw. 4. Juni. (Silberne Hochzeit. Zum 
Selbstmord.) Das Zahlmeister Känimerer'sche

Flotte stimmt, so thue sie dies i» der Hoffnung, 
daß die Entwickelung Deutschlands anf die Dauer 
sich günstiger gestalten wird. Seine Partei stimme 
für 8 1. behalte sich aber das endgiltige Votum 
bis nach Erledigung derSteneranträge vor. Nach 
weiteren, mehr persönliche» Vemerknngen der 
Abgg Be b e l . F r h r .  H e h l  zu H e r r n s h e i m .  
G r a f  A r n i m  und R i c h t e r  wurde die Be­
rathung über 8 l geschloffen nnd dieser in nament­
licher Abstimmung mit 153 gegen 79 Stimme» 
angenommen. Dagegen Sozialdemokratin«, freis. 
»nd südd. Bolksp; Polen nnd Banernbündler. 
Abgg. D a s b a c h  und Srzroda enthielte» sich der 
Abstimmung.

Hierauf wurde die Weiterberathnng anf 
Donnerstag. 1 Ubr, vertagt. Vorher Handels 
Provisorium mit England. — Schluß 6'I« Uhr.

P rovin zia ln ach rich ten .
Ehepaar hierselbst feierte am ersten Vfinstfeiertage 
die silberne Hochzeit. — Der Selbstmörder O., 

I der sich, wie aemeldet, auf dem hiesigen Bahnhöfe
8 Culmsee. 5. Jnni. (Ein schwerer Unglücks- v m T c s.,n^g! wnnue,? O war P a l f f ^  

fall) ereignete sich heute abends „ach 7 Uhr. Der ei kr kle en Siadt st m.'frrp. ^anf dem Tischlermeister Napiorkowsri'schen Ban e ^  »
beschäftigte Man, erlelstling Piotrowicz. 15 Jahre e 7 ^ ' .  r» U 'd wnide in
alt, stiirzte von der Giebelseite des drei S tock ig  That
hohe» Wohnhaus-Neubaues herunter nnd blieb 
schwerverletzt liegen. Nach einigen Minuten gab 

seinen Geist anf. Der Äernnglückte hatte nach 
Feierabend noch einmal den Robban betreten, um 
ein vergessenes Sandwerksgeräth zn holen. '

SB', L V"'L L
l m 2 l L , ? e ' '  Gleichgewicht ver-1 Rhaue in' Forsthans D a.ue,?^ dinch den W

1100 Mk. und seiner Schwiegermutter 150 Mk. in hat dieser bereits 800 Mk. an die Wittwe gezahlt, 
baar Mltverbrannt. Bei dem vergeblichen Be- die ein staatliches Wittwengeld von 626,40 Mk. 
mühen, das Geld zn retten, gerieth Naß in höchste erhält, während das Einkommen ihres Gatten 
Lebensgefahr und trng so schwere Brandwunde» l 2900 Mk. betrug. Die Wittwe hat für sich und



d e /W o h im ^

Bläschewskl »ist seiiinnMudermw zwei anderen 

wegs"vertrate>^^ de» Weg.

tief in den Unterteil,. Jin Laz .. ^  
ftorben. — I »  emem Schanklokale in Oh r a  
wurde der Arbeiter Baske bei einer Schlägerei 
durch mehrere Messerstiche in den Kopf und einen 
in die linke Brnstseite schwer verletzt. Die Thäter 
sind verhaftet. Der Streit war über das Har­
monikaspielen des B. entstanden. — I n  der Weichsel 
bei N e u f ä h r  hat sich am Montag ein anständig 
gekleideter, unbekannter Herr ertränkt. Bei der 
Leiche wurde eine goldene Uhr mit Kette, sowie 
80 Mk. baares Geld vorgefunden. — Vor der 
Strafkammer in Rosenberg Westpr. hatte sich 
am Sonnabend der Kaufmann L. aus Dt.-Ehlan 
wegen wissentlich falscher Vermögenseinschätznng 
und Schädigung des Steuerfiskns zu verantworten. 
Der Fall stand schon einmal zur Verhandlung, 
wurde aber vertagt. Es kam dabei zur Sprache, 
daß mit einem Stein beschwerte Geschäftsbücher 
des Angeklagten aus einem au seiner Schneide­
mühle belegenen See herausgefischt worden waren. 
Der Gerichtshof kam zu dem Schlüsse, daß dem 
Angeklagten eine wissentlich falsche Abgabe von 
Steuererklärungen nicht zur Last gelegt werden

könne, sprach ihn aber der fahrlässigen Ueber- 
tretung des Einkommensteuergesetzes in 3 Fällen 
schuldig und verurtheilte ihn zu einer Gesammt- 
strafe von 300 Mk. bezw. 30 Tagen Haft.

L o k a ln a c h r ic h te n .
Zur Erinnerung. Am 8. Juni 1794. vor 106 

Jahre», starb zn Göttinnen freudlos und verarmt 
der Dichter G o t t f r i e d  August  B ü r g e r .  
Seinen Ruhm begründete er durch Herausgabe 
des Göttinger Musenalmanachs und vor allem 
durch seine in demselben erschienenen Gedichte, von 
denen wir an dieser Stelle nur „Leonore .„Der  
wilde Jäger" und „Kaiser und Abt" erwähne». 
M it Recht konnte Bürger von .sich sagen: 
„Meiner Palmen Keime starben eines besseren 
Lenzes werth". E r wurde am 31. Dezember 1747 
zn Molmerswende bei Halberstadt geboren.

Thor«, 7. Juni 1900.
— ( B e i  G r e n z v e r l e t z u n g e n  durch 

russische G r e n z s o l d a t e n )  hat der M i­
nister des Innern angeordnet, daß. wenn der Ver­
dacht eines auf preußischen Gebiete begangenen 
Verbrechens oder Vergehens vorliegt, nicht »nr, 
wie dies bisher geschehe» ist. die polizeiliche Fest­
stellung des Thatbestandes stattzufinden hat, son­
dern daß auch der zuständigen Staatsanwaltschaft 
znm Zwecke der Strafverfolgung sofort Mitthei­
lung zu machen ist.

— (Vermögensbesch e i n i g n »  gen in  
S t r a f s a c h e ».) Der Minister des Innern hat

im Einverständniß mit dem Jnstizminister be< 
stimmt, daß die Bescheinigungen über die Fähigkeit 
oderUnfähigkeit vernrtheilterPersonen znr Lragnng 
der Kosten des Strafverfahrens und der Straf­
vollstreckung fortan nicht mehr durch die Ortsbe­
hörden, sondern durch die znr Ausstellung von 
Armuthszenanissen in Zivilprozeßsachen zuständigen 
Behörden, also in der Regel durch die Amtsvor­
steher bezw. städtischen Polizeiverwaltungen aus­
zustellen sind. Anlaß zu dieser Anordnung hat 
die Wahrnehmung gegeben, daß die von Orts­
vorstehern ausgestellten Atteste zuweilen der Zu­
verlässigkeit entbehrte».
. 7? M o b i l i a r - F e u e r v e r s i c h e r u n g s - G e -  
sellschaft.) Die Hanptdirektion der Mobiliar- 
Fenerverstchernngs-Gesellschaft für die Bewohner 
des Platten Landes der Provinzen Ost- und West- 
prenßeu zu Marienwerder hat Herrn Gutspächter 
K. Feldtkeller in Kleefelde bei Papau znm Spezial- 
direktor für den Kreis Thorn ernannt.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  Z u g z u s a m m e n s t o ß )  

wird aus Bamberg. 5. Juni, gemeldet: Der 
Schnellzug 28 der Linie Kissingen-Bamberg 
stieß bei der Station Staffelbach mit dem 
Güterzuge 1767 Bamberg-Schweinfnrt zu­
sammen. Die hiesige Sanitätskolonne und 
zwei Hilfszüge sind nach der Unfallstelle ab­
gefahren. Wie bis jetzt verlautet, sollen vier 
Personen schwer und mehrere leicht verletzt

sein. —  Nach einer weiteren Meldung wurde
1 Zugführer und ein Heizer schwer verletzt,
2 Reisende minder schwer, 10 andere leicht 
verletzt.

Beramwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmann in Thorn.

Amtliche Nottrungen der Danziger Prodnkten- 
Börse

vom Mittwoch den 6. Juni 1800.
Für Getreide. Külsenfrnchte und Oelsaaten 

werden außer de» notirten Preisen 2 Mark per

Wei zen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 750—764 Gr. 144 
bis l48 Mk., inländ. roth 745—793 Gr. 144 
bis 153 Mk.

e n per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
^r. Normalgewicht transito grobkörnig 
714 Gr. 107 Mk.. transito feinkörnig 714 
bis 738 Gr. 102'/<,-103 Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr. transito 
kleine ohne Gewicht 103 Mk.

E r b s e n  per  T o n n e  vo n  1000 K ilo a r .  in liin d .
weiße 130 Mk . transito Viktoria-160—102 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127-130 Mk., transito 87V- Mk.

H a m b u r g .  6. Juni. Nüböl ruhig, lvko 
59. — Kaffee behauptet. Umsatz 8090 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 6.65. 
Wetter: heiß.

k im M -
anerkannt beste uncl 

keinste LIarke!
fakrpsÜWopks Sismsrok

Lerxerbok (Lbeinl.) 
Vertreter: I V s I t s r  S rv ts t ,
Lcke k'rieäriob- u. .̂Ibreebtstr. 6.

D s ! k «  M k i i ie
aus M a l z , __

unck Port
Mviin -

kosten jetzt per V i F l . nur 1.25 M k.
ktvkrlLe, Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft Vfarnlsbkok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L S Flaschen. Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

Pros. 8oxblv1's
H M 'L lM M k L te ,

80HV1S
L a b v l» 8 r t l» « t tv

krieli Wler ülackk.,
S reilesIrLsse 4 .

Am 9., 10. und 11. d. M ts . findet hierselbst ein

A M tM m liltilliill des Verbandes W illig e r  ZilllM s- 
kckmil der nördlichen und östlichen M inzen  Preußens
statt. Eine große Zahl von Theilnehmern aus allen Gauen 
des Deutschen Reiches werden w ir dabei als unsere Gäste 
begrüßen dürfen. Unserer Freude darüber bitte ich auch 
äußerlich dadurch gütigst Ausdruck zu verleihen, daß w ir  
unseren Häusern durch Flaggenschmuck ein festliches Gepräge 
geben. Möge kein Haus an den genannten Tage» ohne 
Fahne sein.

Thorn den 5. Juni 1900.
V r .  X s r s t s i r ,

______________E r s t er B i i r g e r r n ei ster . ___

EsplanaSe (Bromvergcr Thor).

größtes und elegantestes Unternehmen Europas,
geöffnet von morgens 9 bis abends 19 Uhr.

Interessant und lehrreich, auch für Damen und Kinder.
Nerr aufgestellt: Die Durchschlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetir- 
gewehrs, 8  ram - Geschoß, dargestellt an 5 hintereinander stehenden Personen.

Lebend zu sehen:
L »  d v l ls  I r e n « ,  cki« H v u n ä s rd a r  t i itv H v lr to

Eintritt 3« Pf., M ilitär ohne Charge und Kinder 15 Pf.

G arantirt tadellose Ausführung.

Z r .  V « I L v r » -
^ r tu s U o k .

Spargel»
täglich frisch, billigste Tages 
preise, bei den Herren

s. v . LNoipi». Breitestraße, 
i». SssNon» Neust. Markt»
Aalkstsin von 0»Io«»KI,

Brombergerstraße.
Größere Posten bitte vorher

° ' " L m  « ° r .  M ° » n .

S te in k o h le n -T h m , ?

Dachpappe». ? 
Cement?

empfiehlt zu billigen Preisen
Thorn.

kmsigemeMr
ist die vorzügl.Wirkung v . Radebeuler: 
Karbol-Th eersch tvefel Sei fe  
v. Bergm ann <LAo ,Radebenl«Dresden 

Schutzmarke: Klccksnpferd 
gegen alle Arten HantunreinigkeLten 
und Hautausschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Bliitchen, Leber­
flecke rc. ä S t. 50 P f. bei z ü o l l  
Uootr und /tnllors L  Vo.

O s iv a lü  Kvtn-K e's

B r u s t  -  K a m i M
haben sich bei Husten und Heiser 
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zn haben bei 
Herrn Kirmes, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschästen.

KlWMlll L Mn, iMMlM,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

Keneral-Vselrelei' sür Affnisnes Platt L  60.
vfferiren billigst:

I U m  K lM i l iN  „ t l lm m  UiietiSff Ul. i " ,  

Uelm m  K e iM i» i! is l  „üllmucs", 

kickte K e t M i M  ' I l i m L ' ,  

l ° , M ° .....................  ......................
 ̂ ohne Hebetncher mit Nnckablage für zwei Pferde,

ferner:

mit wendender Radspur,

„ U a t a ä o i ' " ,  k k e r ä e r s e d e n
in solidester Ausführung.

A M "  H V 1 « S o rv e r !t» a to r
Prospekte, Preisliste« und Zeugnisse frei.

! «»s  i>n I iü m r lW c h lic h k ü  A M « «

Das beste krall ller ^Vekt

von IVI. 17S,— aufivÄi-ts, notto 6asss.
Wo QiodL vertreten, liefern äireet.

O«LLtsv1»v Lr«iHnrix»N - vrkv
v., dsttLuborL-

U s II im ttW e  üb 8l>
ist die von Herr» Hauptmann bongarlt 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pserdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort z» 
vermiethcn « o k s r »

Fischerstr. 49.
M U / o k n u n g ,  3. E t., 8  Zinon., 

Kab.' u. Zubeh.. von sofort 
zu vermuthen. Coppernikusjtraße 39.

I .  W t K A ' G -
3 Zim m er. Klicke und Zubehör, vom 
l .  J u li d. J s . zn vermuthen. 
Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Ecke. 

Zn  erfragen 8ka>skl. Breitestr. 5

B a d e r s t t a s j e  2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Li-eisvn daselbst

A L M
M o t t e

RrsMassiSe
k a b iM le !

s 8 ö K S K ^
8<rlE ickn jtL?cs°b

Linkarb i^ .«^  
Durchmustert, 
lirsnit.

Läget
VON gIMr unä gtzmvsttzrter

L tü e k iv a a r o ,
äureligenmsttzrteln

6rani1, Inlaiä

!
iiuci

Teppichen.
Lixeue Verleger auell 

uaek auswärts.

M M M K !
Izinoleum

^ färb en

K M s r .  weil 
äurchmurtert.

VorM lick
beUslirtes fs b r il is k ö .^
Velmenlivrstep 
Linoleum kabrik^ ^  
Delmenllorst.OIäenI).

A e limilichc kmittüliftt
der 22. Marienburger Pferdelotterie ist 
eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der

Geschäftsstelle -e r  F h a rn e r  Presse".

Ein Schreiber
(Anfänger) wird gesucht von der
Kgl. Kreisbauinspektion Thorn 3, 

Parkstraße 14.
Tüchtige Schlossergesellen

stellt ein bei hohem Lohn
0 . «ksi-qusrckt, Schloffermeister, 

Manerstraße 38._____

A k k o r d p u t z e r
werden gesucht auf dem Neubau 
Ecke Gerber- und Schloßstraße.
Meldungen daselbst beim Polier.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

Ein höchst eleganter

Verdeckwagen
(Landauer) für 650 M k. zu. ver­
kaufen in

Mrreniko y. Wlis;en>».
Ein größerer Posten gebrauchte

M m a h n - T c h m l k i l ,
1. 1.20 und 1,50 m lang, sind billig 
zu verkaufen.

«eel»t, Thor» I I I .

M  cd!» M U ß im .
1500 Buhnenpfähle, franko Bahnhof 
Thorn, zn kaufen gesucht. Angcb. 
m it Preisangabe unter NN- » -  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Laufburschen
verlangt zum 15. d. M ts .

« a lto r  vrus», ^abrradhandlnng.

Ungeres RöNieil
slir nachmittags wird v. s. verlangt 

N e u s ta d t. M a r k t ,  1 S  ll.

M i r
aus sichere Hypothek per sofort oder 
1. J u li gesucht. '.Anerb. u. N . L .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

AMmne tilMeMe»
Kommandeurpserd, 9 jähr., 
lruppenfromm, fehlerfrei, 
zu verkaufen. Preis 1800 

- V ^ S W M a r k .  Auskunft ertheilt 
Lt. llle inlre. Thorn. Friedrichstr. 14.

Eine °/« Jahre alte tigergefleckte

Jagdhündi»,
reine Rasse, billig zu verkaufen bei 
Förster tVUsteneyin Olleck bei Thorn.

Naseumkher
empfiehlt ^ «arckoolti, Thorn.

Soeben eine Sendung

IMsw- >»»! IMsitzi
sowie

Rollmops
in feinster Qualität erhalten.

l u ü u s  M I l s i - ,
Mocker, Lindenstratze Nr. ö.

Zum 1. Oktober d. I .
zu vermiethen:

1. der seit längeren Jahren von der 
Buchhandlung W alter I^ambeek 
benutzte Laden nebst daranstoßender 
Heller Stube,

2. der von m ir in der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden, ebenfalls 
mit daranstoßender Stube,

3. die 1., event, die 2. Etage.

G las- und Porzellauwaarenhandlung, 
Breitestraße 6.

Möbl. Zimmer,
auch m it Pension, von sofort zu ver- 
miethen. Culmerstraße 28 , II r.

Bachestrasze 9, M
sind sreundl. möbl. Zimmer, ev. m it 
Beköstigung, zu vermiethen.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Gerstenstraße 14, I.

L n t möbl. gr Zimm er n. v. von 
^  sof. zu verm. Schillerstr. 4 , n.

M öbl. Z . z. v. Coppernikusstr. 2 1 ,1, r.
^ u t  möbl. Z im . n. Kab. u. Burschen-

gelaß zu verm. Bachestr. 12, I.  
M ö b l Zim m .z. v. Strobandstr. 24. pt^

I - S .Ü V W
mit anschließender Wohnung, Frem - 
denstnbe, Remise und Geschästskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vorn 1. J u li zu vermiethen.

X l tL ,  Culmerstraße 2 0 .

1 Zimmer,
möblirt oder unmöblirt, mit Kammer 
und Veranda, 1 Zim m er z. Bureau 
oder anderen Zwecken von sogleich zu 
vermiethen. K o g g s lr ,

Cnlmer Chaussee 10.

Weh«««« v. 2 — ? ,W «m > >
möglichst mit Laube oder Balkon zum 
1. J u li auf Bromberger Vorstadt zu 
miethen gesucht. Off. mit Preisan­
gabe erbitte umgehend.

Gerichtsaktuar k 's k r io S u s -L ib rn g , 
Petristraße 1v.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, G las­
veranda, Badestuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch ist dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdestall 
nebst Wagenremise zu vermiethen.^
V. Noggstr, Culmer Chaussee.

Mellit«- u. M im ls tr .-M
ist die 1. Etage von 6  Zim m ern, 
Küche. Bad rc. billig zu ver­
miethen. N äheres 2. Etage daselbst,

SA fein möblirte Zimmer billig zu 
vermiethen. Gerechteste. 2 6 ,» -

Eine kleine Wohnung
von 3 Zimm ern sofort zu vermiethen. 

S u lr ln a .  Nenit. M a rk t 19.

Hkirsl-llsiWk Nt-NW,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zü ver- 
miethen. B achestraße 9 ,  p a r t ^

kitlB. hnMssil. WM"l>
zu vermietben. G erec h tes t e r .  ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


